03. Sonnabends 


* 


den 1. September 1827. 


Bekan ne mach un g. 
In den gedruckten Scheinen, durch welche wir am Anfange jedes 
meldeten Gewerbeſteuerpflichtigen bekannt machen laſſen: wie viel er an 


Gebet jedem gehoͤrig ange⸗ 
Bewerbeſteuer auf das Jahr 


zu entrichten habe, iſt ausdruͤcklich verordnet: daß die Zahlung an die Gewerbeſteuer⸗ 


Kaſſe geleiſtet werden ſoll 


5 


Wir 


ET 2 : . 
ſehen uns veranlaßt, das Publikum hierauf aufmerkſam zu machen, da Zahlungen, an 


Jemand andern, namentlich auch an die Gewerbeſteuer⸗Diener geleiſtet, für nicht geſchehen erach 
tet und von den Steuerpflichtigen anderweit zur Kaffe werden beigetrieben werden. 


Breslau den 2often Auguſt 1827. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ 


und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗VBüͤrgermeiſter, 


Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Dre ER; 

Berlin, vom 27. Auguſt. — Se. Maj. der 
König haben dem Ober⸗Hof⸗Baurath und Gars 
ten⸗Direktor Schultze zu Sans⸗Souci den ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Gens⸗ 
darmen⸗Wachtmeiſter Huth zu Neiſſe das all 

meine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verlei⸗ 

geruhet. 2 5 
Auch haben des Koͤnigs Majeſtaͤt den Ober⸗ 
Landes ⸗Gerichts⸗Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten 
delmcke zu Magdeburg zum Hofrath allergnaͤ⸗ 
igſt zu ernennen geruhet. 1 
Die Vorraͤthe am hiefigen Korn⸗Markt haben 
fh in dieſer Woche fehr geräumt, einige ange⸗ 
ommene Schiffe von der Saale haben die Beſtan⸗ 
von Gerſte und Weitzen erhalten. Der ſeit 
14 Tagen die Schleuße zu Neuſtadt Eberswalde 
paſſirte polniſche Weitzen, iſt noch nicht hier 
angekommen; dagegen wird der hieſige Markt 
nen Kurzem mit allen Getreide⸗Gattungen 


* 


verſehen ſeyn, wozu die Abladungen von Stet⸗ 
tin als nicht unbedeutend mit angerechnet werden 
koͤnnen. — Weitzen. Polniſcher Baͤcker⸗Weitzen 
iſt wenig bier, und haͤlt fich feſt im Preiſe von 
46 bis 48 Rthlr, pr. Wſpl. Saal⸗Weitzen, alte 
Waare wird zu 36 Rthlr., und ganz geringer zu 
34 Ahle, begeben. Neuer Weitzen iſt noch nicht 
hier zu Waſſer angekommen, es ſoll indeſſen 
ſchon einiges davon von Magdeburg und von der 
Saale auf hier verladen ſeyn. — Roggen hat 
ſich hier am Markt gänzlich geraͤumt, und es iſt 
in Folge deſſen, ſo manches von den Boͤden zu 
334 Rthlr. pr. Wſpl. verkauft worden; ſchwim⸗ 
mender, in Stettin abgeladener Roggen iſt zu 
30 Rthlr. pr. Wſpl. ab Stettin verkauft worden, 
der ſich mit den Frachtzoͤllen auf 33 Reblr. bis 
hier rechnet, und dabei nur leicht im Gewicht iſt, 
80 bis go: Pfd. pr. Scheffel. Abladungen von 
neuem Roggen ade Ernte haben noch 
nicht ſtatt gefunden. — Verkaͤufer für Roggen 


—— . — 


zum Frühjahr ſind wenig, wogegen Käufer nur 


hoͤchſtens 30 Rthlr. pr. Wſpl. bieten. Da die 
dießjaͤhrige Ernte ein ſo ſehr verſchiedenes Re⸗ 
ſultat liefert, ſo laͤßt ſich um ſo ſchwerer uͤber 
die fünftige Stellung der Preife etwas Beſtimm⸗ 
tes angeben, es iſt daher wahrſcheinlich, daß 
ſich die Preiſe ſo ziemlich mit den gegenwaͤrtigen 
ſgleichſtellen werden. — Erbſen werden zu we⸗ 
nig um jetzige Jahreszeit verkauft, als daß ſel⸗ 
bige einen reellen Preis angeben konnen, zu 34 
bis 36 Nthlr. find fie im Einzelnen zu haben. — 
Gerſte, neue, von dießjaͤhriger Ernte, iſt ſchon 
in mehreren Ladungen auf hier unterweges aus 
dem Oderbruche. Dieſe Frucht iſt waͤhrend der 
Ernte ohne Regen eingebracht, hat dadurch eine 
ſchoͤne weiße Farbe behalten, und iſt im Gewicht 
auch nicht ſo leicht als im vorigen Jahre, man 
kann auf 72 bis 73 Pfd. den Schfl. anſchlagen. 
Bei dieſer Qualitat eignet ſich die dießjaͤhrige 
Bruchgerſte auch zur Brauerei. Diejenige, wel⸗ 
che früher auf Lieferung derkauft, wurde mit 
26 Rthlr. pr. Wſpl. zu 25 Schfl. bezahlt, wo⸗ 
gegen man heute ſchwimmende zu dieſem Preiſe 
ufen kann, wofür aber nur 25 bis 251 Kthlr. 
pr. Wſpl. geboten wird. — Von neuer Saal 
Gerſte iſt erſt ſehr wenig auf dem Wege, weil 
die Gutsbeſitzer in dieſer Gegend noch keine Zeit 
zum Dreſchen haben. Was von der Saale auf 
hier unterweges iſt, beſteht in Wgare vorjaͤhri⸗ 
ger Ernte, und wird in Fran elung neuer 
Waare ſtets gekauft, und mit 28 Nthle pr. Wſpl. 
von Conſumenten bezahlt. — Kleine neue Gerſte 
iſt noch nicht auf hier verladen; vorjaͤhrige hier 
zu Boden liegende, findet nur Kaͤufer zu niedri⸗ 
gen Preiſen, die die Eigner nicht annehmen wol⸗ 
ien; gefordert wird dafür 25 Rthlr. pr. Wſpl. 
— Malz haͤlt ſich im Preiſe nominell; die Zeit 
des größten Bedarfs in dieſem Jahre iſt voruͤber, 
und die hier auf den Boͤden ſich befindlichen Be⸗ 
ſtaͤnde finden nur ee fuͤr Stral⸗ 
ſunder Malz fordert man 24 Rthlr., und für 
Demminer 28 Rthlr. pr. Wſpl. zu 24 Schfl. — 
Hafer iſt für ſetzt wenig hier, einige Ladungen 
polniſcher Hafer find auf dem Wege, neuer 
Bruchhafer von dießjähriger Ernte wird noch 
nicht verladen, die Saale liefert von Zeit zu Zeit 
noch alte Waare, wofuͤr man 20 Kehle, pr. 
fit. in guter, und 18 NEbl. in geringer Qua⸗ 
ütat bezahlt. Auf Lieferung halb zum Herbſt, 
halb zum Frühjahr, wird für Bruchhafer 17 Nele, 
pr. Wfpf.gefordert,, wofür jedoch nur 16 Rthlr. 
pr. Wiſpel hoͤchſtens Geld iſt. 


erfolgte derſelbe in 4 Wagen. 


Br 


Stettin, vom arſten Auguſt. — Von 
Weitzen wurden einige Pee Brenner⸗ 
Waare Bi 35 Rthlr. und Baͤcker⸗Waare zu 
37 Rthlr. gekauft, für geringere Waare 32 
Sithlr. vergeblich geboten. Roggen hatte wenig 
Frage, und ein Poͤſtchen, welches zum Verkauf 
tand ‚ mußte unter 28 Rthlr fortgegeben wer⸗ 
den. Gerſte hat noch gar keine Kaͤufer, große 
iſt ſelbſt zu 24 Rthlr. nicht unterzubringen. Ha⸗ 
fer wurde in ſchwerer Qualitaͤt geſucht, war aber 
nicht zu finden, auch von leichter Waare iſt 
nichts ausgeboten, aber auch nicht gefragt. 
Malz ganz nominell und auch zu niedrigeren 
Preifen kein Nehmer. N 


Oeſter reich. 

Preßburg, vom 21. Auguſt. — „Nach⸗ 
dem in der 270ften, Freitag den 17ten d. M. ge⸗ 
haltenen, gemiſchten Reichstagsſitzung die Eini⸗ 
gung zwiſchen der koͤnigl. ungariſchen Hofkanzlei 
und den Reichsſtaͤnden uͤber die zur Concertation 
beſtimmten Geſetz-Artikel (45 an der Zahl) er⸗ 
folgt war, wurde die bereits verfaßte Repraͤſen⸗ 
tation, mitelſt welcher dieſelben Sr. geheiligten 


Majeſtaͤt zur Allerhoͤchſten Sanktion unterbreitet 


werden ſollten, vorgeleſen, und darauf auch ſo⸗ 
gleich ausgefertigt. — Am folgenden Morgen, 
Sonnabend den 18ten, fand die 27 rſte gemiſchte 
Sitzung Statt. Es war die letzte. In derſel⸗ 
ben wurde die ungariſche Ueberſetzung der Geſetz⸗ 
Artikel verleſen und darauf von Sr. kaiſerl. Has 


Here dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog 


Reichspalatinus bekannt gemacht, daß Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiſer und König in der Mittagsſtunde 


hier eintreffen, die feierliche Sanctionirung der 


Geſetz⸗Artikel aber um halb 5 Uhr Abends im 
großen Saale des Primatial-Pallaſtes vor ſich 
gehen werde. — Im frohen Vorgefuͤhle des 
nahen Gluͤckes, den ſo heiß geliebten und innig 
verehrten Landesvater wieder zu ſehen, wogte 
ſchon am Morgen dieſes Tages eine zahlloſe 
Menſchenmenge auf den Straßen umher, um ſich 
im Vorüberfahren ſeines Anblicks zu erfreuen, 
da Se. Majeſtaͤt jede Feierlichkeit bei Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem Einzuge abgelehnt hatten. Um halb t Uhr 


ſaßen an der Seite Allerhoͤchſtihres General⸗Ad⸗ 
jutanten Freiherrn von Kutſchera, im dritten 
Wagen, und im vierten folgte Allerhoͤchſtderſel⸗ 
ben erſter Leib- und Protomedicus, Freiherr 


von Stifft. Als Se. Majeftät in die Stadt fuhr 


ren, erſcholl von der Menſchenmaſſe, die das 


Se. Majeſtat 


m 


— 
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heitere, die vollkommenſte Geſundheit bezeugende 


Antlitz des theuren Landesvaters zur Begeiſte⸗ 


rung und hoͤchſten Freude ſteigerte, ein einſtim⸗ 
miges Lebehoch, und begleitete Allerboͤchſtdenſel⸗ 
ben bis zur Reſidenz, wo ſich Se. kaiſerl. Hoheit 
der burchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗Reichspala⸗ 
tinus, Se. koͤnigl. Hoheit der durchlauchtigſte 
Herr Erzherzog Ferdinand, Landes⸗Commandi⸗ 
render, die Reichswuͤrdentraͤger und die hohe 
Generalitaͤt zum feierlichen Empfange Sr. Ma⸗ 
jeftät bereits verſammelt hatten. — Gegen halb 
5 Uhr Nachmittags verfuͤgten ſich ſaͤmmtliche 
Reichsſtaͤnde im glaͤnzendſten Coſtuͤme in die Re⸗ 
ſidenz Sr. Majeſtaͤt, Allerhoͤchſtwelche auch bald 
darauf in der Uniform des den Namen Sr. Ma⸗ 
jeftät führenden Huſaren-Regiments, unter Vor⸗ 
tretung des Janitorum Reg. Mag., der Reichs⸗ 
Barone, des erſten Hof⸗Vice⸗Kanzlers, des Cu 

biculariorum Reg. Mag., des Oberſt⸗Stallmei⸗ 
ſters und des Biſchofs mit dem Apoſtoliſchen 


Kreutze, und unter Nebenbegleitung der koͤnigl. 


ungariſchen Nobel- und der k. k. Trabanten⸗ 
Leibgarde-Capitaine, des Oberſt⸗Kaͤmmerers, 
des General- N Sr. Majeſtaͤt und des 
dienſtthuenden Kaͤmmerers, in der Verſammlung 
erſchienen und unter vielfach wiederholten, leb⸗ 
haften und herzlichen Freuden⸗Ausrufungen auf 
dem Throne Platz nahmen. — Nachdem Stille 
eingetreten war, hielt der erſte Vice-Kanzler, 
Graf Adam Reviczky, die Eroͤffnungsrede in un⸗ 
Bari Sprache, und darauf folgte die Rede 

M. in lateiniſcher Sprache, wobei Allerhoͤchſt⸗ 


dieſelben die nun ſanctionirten Geſetz-Artikel Sr. 


kalſerl. Hoheit dem durchl. Erzherzog ⸗Reichs⸗ 
palatinus uͤbergaben, Höchftwelche dafür in einer 
ebenfalls Iateinifchen Rede Sr. Mafeſtaͤt Namens 
der Reichsſtaͤnde ehrfurchtsvoll dankten. Unter 
abermaligem ſehr lebhaften Vivatrufen zogen 
Sich Se. Majeſtaͤt wieder zuruͤck, die Reichs⸗ 
Hörde aber verfügten ſich zur letzten gemeinſchaft⸗ 
chen Zuſammenkunft in ihren Sitzungsſaal, wo 
die von Sr. Majeftät beftätigten Geſetz⸗ Artikel 
publizirt wurden. Se. kaiſerl. Hoheit der Herr 
Erzherzog ⸗Reichspalatinus hielten nun die 
Schlußrede an die Reichsſtaͤnde, die, Namens 
r Ma 8 0 „ wegen der noch anhaltenden 
waͤche Sr. fuͤrſtl. Gnaden des Reichsprimas, 


von dem hochwürdigſten Herrn Erzbiſchof von 


olocza, und, Namens der Staͤndetafel, von 
ee Präfidenten, dem Hrn. Perſonal, erwie⸗ 
rt und ſomit nun der faſt zweijährige Reichs⸗ 


hens uͤberlaſſen.“ 


tag beendigt wurde. — Am folgenden Morgen 
gegen 7 Uhr, verließen Se. Maj. unſere Stadt 
wieder in aller Stille, und bald darauf folgten 
auch JJ. kk. Hoheiten die durchlauchtigſten Her⸗ 
ren Erzherzoge Joſeph und Ferdinand. Auch 
ein großer Theil der Reichstags⸗Deputirten reifte 
noch an dieſem Tage ab, und indem wir dieſes 
ſchreiben, ſind nur noch wenige derſelben unter 
uns, die bei ihrem nahen Abgange den kaum be⸗ 
ſchwichtigten Schmerz der Trennung in ſo man⸗ 
cher Bruſt erneuern werden. Denn ſicher ſind 
in dem Zeitraume von faſt zwei Jahren nicht bloß 
unter den vielen Hohen und Edlen, die ein glei⸗ 
cher Beruf hier vereinigte, alte freundſchaftliche 
Verbindungen wieder angefnüpft worden; auch 
auf unſere Mitbuͤrger hat dieſes laͤngere Beiſam⸗ 
menſeyn einen unverkennbaren Einfluß gehabt, und 


wir bekennen am Schluß dieſer wichtigen Periode 


gern, daß dieſelbe nicht nur aufs laͤngſte und 
lebhafteſte unſerm Gedaͤchtniſſe eingegraben blei⸗ 
ben wird, ſondern daß wir uns auch jetzt ſchon 
der freudigen Hoffnung eines baldigen Wiederſo⸗ 
Die Vorbauten zu der neuen, bei dem ſoge⸗ 
nannten Schanzel in Wien anzulegenden, zweiten 
Kettenbruͤcke (uͤber den Donaukanal) gehen ziem⸗ 
lich raſch vorwaͤrts. Die Kettenbrücke feldft 
wird nach dem Beſchluſſe der Unternehmungs⸗ 
Geſellſchaft und mit kaiſerl. Genehmigung den 
Namen Karlsbruͤcke führen, (Die erſte heißt die 
Sophien⸗Bruͤcke.) 


Deut ſchland. 

Frankfurt, vom 21. Auguſt. — Wir er⸗ 
fahren ſo eben, durch guͤtige Mittheilung des 
Hrn. Dr. Cretzſchmar, daß Briefe von unſerm 
verehrten Landsmann, Hrn. Eduard Ruͤppell, 
eingelaufen ſind, worin derſelbe meldet, wie er 
Mitte Juni d. J., von feiner Reiſe nach Abyſſi⸗ 
nien zuruͤck, in Begleitung des Hrn. Hay, mit 
einer ſehr anſehnlichen Sammlung von Natur 
ralien gluͤcklich zu Cairo angekommen iſt. f 

Der Staats⸗Miniſter des vormaligen Groß⸗ 
herzogthums Frankfurt, Herr Graf Chriſtien 
Ernſt von Benzel⸗Sternau, als klaſſiſcher Schrifk⸗ 
ſteller Deutſchlands bekannt, iſt, wie Frankfur⸗ 
ter Blaͤtter melden, am toten d. in Fraakfurt 
aus dem Schooße der Roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche 


in die Gemeinſchaft der evangeliſchen übergetre— 


ten. Die Handlung geſchah in der Wohnung des 
dortigen Herrn Stadtpfarrers Dr. Friederich, 


— 
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durch ihn und unter Mitwirkung des Herrn 


Dris. Theol., hieſigem Conſiſtorial⸗Rathes und 


Pfarrers J. P. Benkard, in Gegenwart mehre⸗ 
rer ausgezeichneten Perſonen. Mit dem Herrn 
Staats⸗Miniſter trat zugleich deſſen älterer Bru⸗ 
der, Herr Graf Gottfried von Benzel⸗Sternau, 
in die evangel. Kirchengemeinſchaft uͤber. 


Frankreich. 

Paris, vom 19. Auguſt. — Als Se. Maj. 
der Koͤnig vorgeſtern einen zweiten Beſuch auf 
der Induſtrie⸗Ausſtellung machte, befand ſich 
daſelbſt eine Deputation der Zoͤglinge des Königl. 
Blinden-Inſtituts, die, des Gluͤckes beraubt, 
ihren Koͤnigl. Herrſcher ſehen zu koͤnnen, doch 
ſeine Worte zu vernehmen wuͤnſchten. Se. M. 
unterhielten ſich ſehr herablaſſend und guͤtig mit 
dieſen ungluͤcklichen Kindern. Eins derſelben 
las vermoͤge des Gefuͤhls der Fingerfpigen meh— 
rere Stellen eines mit erhabener Schrift gedruck— 
ten Werkes, welches in der Anſtalt, wo ſie erzo— 
gen worden, verfaßt, gedruckt, corrigirt und 
abgezogen war. Se. M. waren ſehr geruͤhrt 
über den Zuſtand dieſer Ungluͤcklichen und fagten 
ihnen mit ſehr bewegter Stimme: „Meine 
Freunde, es iſt mir ſehr lieb Euch hier zu ſehen, 
feid überzeugt, daß es mich glücklich machen wird, 
Euch ſtets ferner alles das Gute angedeihen zu 
laſſen, was Euch meine Brüder haben zukom⸗ 
men laſſen.“ BEER : it | 

Madame, die Herzogin von Berry, hat der 
Stadt Dieppe, wo ſie gegenwaͤrtig die Seebaͤder 
braucht, ihr Bildniß bewilligt, welches am 16ten 
Auguſt feierlichſt enthuͤllt wurde. Dabei fand 
die Ausführung eines von Roſſini, der erſt kurz 
zuvor in Dieppe angekommen war, componirten 
Muſikſtuͤckes ſtatt, zu dem der Componiſt kaum 
einige Stunden Zeit gehabt hatte; doch ſoll die 
Ei! der Arbeit dem Werth derſelben keinen Eins 
trag gethan haben. Unter den Ausfuͤhrenden 
waren auch die Gebrüder Bohrer, die auch 
Abends in einer Soirée bei der Herzogin von 
Berry ſich Hören ließen, und eine allgemeine An 
erkennung ihres trefflichen Talentes fanden. 

Der Fuͤrſt von Polignac, franzoͤſiſcher Ge⸗ 
fandter zu London, und Adſudant des Königs, 
wird Se. Maf. nach St. Omer begleiten. 

Nach der Gazette hat die Bank von Frankreich 
dermalen 190 Mill. Fr. an baarem Geld (und 
ungemuͤnztein Metall) in ihren Gewoͤlben, und 
Dantzettel für einen gleichen Betrag im Umlauf. 
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Die wilden Oſagen haben die Ehre gehabt, 
Se. Maj. dem Könige und dem koͤniglichen Haufe 
vorgeſtellt zu werden. 

Der bekannte Er-Deputirte Manuel iſt geſtern 
Nachts auf dem Schloffe, des Hrn. Lafitte 
geſtorben. i S 
Der Abbe de Pradt hat am 14ten d. M. zu 
Aurillac bei einem Fall den Vorderarm gebrochen. 
Die Regierung hat auf den Antrag des Hrn. 
Grafen von Forbin, General-⸗Direktors der koͤ⸗ 
niglichen Muſeen, verordnet, daß das Bruſt⸗ 
bild des Hrn. Denon in Marmor ausgefuͤhrt 
werden ſoll. Es wird im Muſeum aufgeſtellt 
werden und an die Dienſte erinnern, die dieſer 
Gelehrte dieſer Anſtalt und der Kunſt im Allges 
meinen geleiſtet hat. N 

Der Moniteur beweiſt wieberholentlich in eis 
nem laͤngern Aufſatz, daß nur die Herrſchaft 
Don Miguels der Charte und dem Wohl Portu⸗ 
gals förderlich ſeyn kann. 5 

Geſtern farb hier ein kumpenſammler, der 
18,000 Fr. in Gold hinterlaſſen hat. Seine 
Nichte, die ihn begraben ließ, wußte nichts von 
feinem Schatz, ſondern hielt ihn für blutarm. 
Der Mann hatte eine Katze, der er ſehr zuges 
than war; ſte ſtarb und er ließ fie ausſtopfen und 
auf ſeinen Betthimmel ſtellen. Als man ſie herun⸗ 
ternahm, fanden ſich die 18000 Fr, darin verſteckt. 

Aus Toulon vom 13ten fchreibt man: So eben 
ſignalirt man uns, daß ein ſchwediſcher Drei— 
maſter von einem der franzöfifchen Kreuzer, die 
Algier blockiren, genommen iſt; er hatte Kriegs⸗ 
munition an Bord. Auch iſt eine algieriſche Cor⸗ 
vette von einer engliſchen in den Grund gebohrt 
worden, als ſie dieſe, in der Meinung, es ſey 
eine franzoͤſiſche, anhalten wollte. 

Aus kuͤttich find wiederum 95 Tauben nach 
Bordeaux gekommen. Man hat fie in Bordaug 
gezeichnet und wieder fliegen laſſen, um zu ſehen, 
wie raſch fie nach kuͤttich zurückkehren. Es find 
bedeutende Wetten auf die Schnelligkeit ihres 
Fluges gemacht worden. 


| Spanien. 

Madrit, vom 9. Auguſt. — Der Conſti⸗ 
tutionel will ſehr genaue, aber wenig glaubwuͤr⸗ 
dige Nachrichten uͤber eine der letzten Sitzungen 
des Miniſterraths haben; wie er behauptet, kam 
folgende Verhandlung vor: Es war von den 
Mitteln die Rede, wie man ſich Geld verſchaffen 
ſolle. Zuerſt ſprach der Kriegsminiſter von dem 
dringenden Beduͤrfniß der Truppen und verlang⸗ 
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te, man ſollte Militair⸗Commiſſionen in die 
Städte und Dörfer ſchicken, um die Contributto⸗ 
nen einzutreiben. Dieſe Maaßregel wurde, als 
bei jetzigen Umſtaͤnden gefaͤhrlich, verworfen. 
Der Juſtiz⸗ und Gnadenminiſter Hr. Calomarde 
klagte, daß man aus Catalonien und Andaluſien 
keinen Heller Abgaben erhalten koͤnne, und ſchlug 
vor, man ſollte zur Eintreibung derſelben die 
royaliſtiſchen Freiwilligen gebrauchen. Man 
antwortete, er wolle die Schuldner durch die 
Schuldner ſelbſt zur Zahlung anhalten. Darauf 
ſtand Hr. Balleſteros auf und behauptete, die 
Schatzbeamten, Intendanten, Douanenchefs 
u. f. w. waͤren allein im Stande das Geld einzu⸗ 
treiben. Bei dleſen Worten aber fragten alle 
Miniſter einſtimmig, weshalb dieſe denn ſeit zehn 
Monaten nichts eintrieben; ſie verdienten dafuͤr 
ſaͤmmtlich kaſſirt zu werden, denn eine ſolche 
Nachlaͤßigkeit graͤnze an Verrath. Endlich klagte 
der Seeminiſter, daß die Marine ganz aufgeloͤſt 
ſey, und daß fuͤr Spanien in dieſem Augenblick 
nichts nothwendiger waͤre als eine Seemacht, 
nur um ſeine Kuͤſten zu ſchuͤtzen. Er bedauerte 
dabei das Schickſal der Marinebeamten und Sol⸗ 
daten, die ſeit 20, 30, 45 einige ſeit 40 Monaten 
keinen Heller Sold bekaͤmen und im Elende ver⸗ 
ſchmachteten. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 3. Auguſt. — Der General 
Saldanha war (wenn die Quotidienne Recht hat) 
ein Mann, der keine einzige Eigenſchaft hatte, 
die ihn zum Staatsmann kuͤchtig gemacht hätte, 
dagegen alle, die ihn zum Factionshaupte quali⸗ 
ficirten. Jaͤhzornig, ehrgeizig und ſtolz, hat er 
ſich bei jeder Gelegenheit als erklaͤrter Feind des 
Koͤniglichen Hauſes, und beſonders der Koͤnigin 
und des Infanten Don Miguel gezeigt. — Sein 
Bruder, der Graf Rio Mayor, wurde gewaͤhlt, 


um dieſen Prinzen in die Verbannung zu fuͤhren, 


und that dies mit einem ungemaͤßigten Eifer. 
Der Infant, über die minutioͤſe Strenge, ja 
Aber die Beleidigungen ſeines Führers erbittert, 
zeigte ihm unterweges oftmals ſeine Unzufrieden⸗ 
heit, ja ſeinen entfchiedenften Unwillen. Als 
nun der Graf Rio Mayor zu Wien ſtarb, hatte 
man die Abſcheulichkeit, ſeinen Tod dem jungen 
Prinzen zuzuſchreiben, der doch damals ſo von 
den Agenten des Grafen umſtellt und bewacht 
war, daß er nicht einmal ein Billet ſchreiben 
W empfangen konnte, welches nicht von dieſen 
achtern erbrochen worden waͤre. 


(Aus dem Conſtitutionnel.) Der Unwille gegen 
den Grafen daPonte, der den Dictator ſpielt, iſt au⸗ 
ßerordentlich. Als der Angriff befohlen wurde (am 
28. b. M.) vereinigten ſich die Milizen mit den 
Truppen auf dem plaga do commercio (dem 
Handelsplatz; ein einziger Flinten ſchuß hätte gro⸗ 
ßes Unglück herbeiführen koͤnnen. Die Ruhe 
wurde nicht geſtoͤrt und die Truppen blieben 
auf der plaga in Schlachtordnung. An demſelben 
Abend ſtellten ſich da Ponte und der Graf Villa⸗ 
flor zu Pferde an die Spitze der Soldaten und 
ließen ſelbſt Vivats fuͤr Don Pedro IV. und die 
Charte erſchallen, die aber mit dem tiefſten 
Stillſchweigen aufgenommen wurden. Eine 
halbe Stunde nachher indeſſen rief die verſam⸗ 
melte Menge in einzelnen Haufen von 9 bis 20 
Menſchen (die Polizei hatte bekanntlich zahlreiche⸗ 
res Verſammeln verboten) in Gegenwart der 
Truppen und deren Fuͤhrer eine Viertelſtunde 
lang, die gewoͤhnlichen Vivats, und ſchloß mit 
einem: „Es lebe der große Saldanhain feiner Zu⸗ 
ruͤckgezogenheit!“ Die Truppen ruͤhrten ſich nicht. 
Am folgenden Tage herrſchte die groͤßte Ruhe, 
dennoch war ein unnuͤtzes Gepraͤnge von Solda⸗ 
ten und Pferden, die vor Hitze faſt verſchmach⸗ 
teten. Die Gazeta vom Montage Goſten Juli) 
enthielt den — noch von Saldanha unterzeich⸗ 
neten — Contract mit der hieſigen Bank zur Lie⸗ 
ferung der 2400 Contos Reis zu der Anleihe, desgl. 
die Ernennung des Grafen Villaflor zum einſtweili⸗ 
gen Befehlshaber der Truppen in der Hauptſtadt; 
er iſt ermächtigt, ohne Zuziehung des Gouver⸗ 
neurs (Sampayo), uͤber dieſe Truppen zu ver⸗ 
fuͤgen. Dies muß den Neſtor der portugieſiſchen 
Armee nothwendig ſehr kraͤnken, und der Graf 
von Villaflor hat in der oͤffentlichen Zuneigung 
dadurch ſehr verloren, daß er einen Poſten ange⸗ 
nommen hat, der offenbar nur gegen Saldanha, 
ſeinen Kriegsgefaͤhrten und vertrauten Freund, 
gerichtet iſt. Endlich enthielt die Gazeta ein 
Rundſchreiben des Grafen da Ponte an die Pro⸗ 
vinzial⸗Gouverneure, über die neueſten Ereigniſſe 


(da Ponte iſt Saldanha's leiblicher Better) das 


folgendermaßen beginnt: Joao Carlos de Sal⸗ 
danha Oliveira iſt aus dem Miniſterium getreten, 
und demgemaͤß hat die Regentin mich dazu er⸗ 
nannt ꝛc. Das Entlaſſungs⸗Dekret iſt noch nicht 
bekannt gemacht worden, und man findet es ſyn⸗ 
derbar, daß dem Saldanha nicht der Generals⸗ 
titel gegeben wird. Die von Saldanha angeord⸗ 
neten Feſtlichkeiten fuͤr den Jahrestag der Eides⸗ 
leiſtung der Charte (31. Juli), find von dem neuen 


| en 


Miniſter nicht abbeſtellt worden. Daher ward ſchiedung der Handels Freiwilligen; wie es 
der Anbruch des Tages durch Salven von den ſcheint, hat man jedoch dieſe Maaßregel ausge⸗ 
Wäuen und den Schiffen im Hafen begrüßt, ſetzt. Die Nachricht von Saldanha's Entlaſſung 
Abends 7 Uhr war auf der plaga do commercio iſt am 28ſten v. M. in Porto angelangt. Ohne 
große Parade. Die Grafen da Ponte und von daß die Mühe im Geringſten geRört worden, 
Villaſlor haben ihre Ausrufungen mit dem pa⸗ begaben ſich Tauſende von Einwohnern zu den 
triotiſchen kebehoch der Soldaten vermiſcht, wel⸗ vornehmſten Behoͤrden, mit der Bitte, daß fie 
che faſt die ganze Nacht auf dem Platze geblieben der Regentin die Belt bniß uͤber Saldanha's 
find. Die Militairmuſik hat ununterbrochen den Entfernung kund thun möchten. Die Chefs der 
Volksgeſang geſpielt. In den Theateen war es dortigen Beſatzung verfügten ſich zu dem Gou⸗ 
ſehr voll. Im Schauſpielhauſe von San Carlos verneur (Stubbs) und boten ihm ihre Dienſte an, 
ward, Don pedro zu Ehren, ein ſinnbildliches damit Don Pedro und die Charte aufrecht erhal⸗ 
Stuͤck aufgefuͤhrt, und viele Sonnette abgeleſen. ten wurde. Der Gouverneur, welcher ihr Ver⸗ 
Eine große Anzahl von Offizieren in Uniform fahren billigte, ſprach die Hoffnung aus, daß 
waren als Zuſchauer anweſend. Uebrigens hat in die Regentin den beliebten Miniſter wieder ein⸗ 
ganz Liſſabon die größte Ruhe geherrſcht. Sons ſetzen möchte, Dieſer iſt noch in intra, und 
derbar genug hat die Gazeta nicht einmal den 
Jahrestag der Charte angekuͤndigt. Dahingegen 
lieferte ſie 1) eine Note des Grafen da Ponte an 
die diesſeitigen Geſchaͤftstraͤger im Auslande, 
in der man mehr als einmal auf die Worte ſtoͤßt: 
Bande von Demagogen — geſetzloſes Betragen 
— Ruheſtoͤrer u. ſ. w. 2) Einen Verweis an 
Don Joſe Corbeiro, den Cenſor der Regierungs⸗ 
Zeitung. Da ſaͤmmtliche hieſige Zeitungen in 
ihrer Berichterſtattung uͤber die Vorfaͤlle des 
letzten Tages einmuͤthig, das heißt aufrichtig, 
geweſen ſind, ſo begreift man nicht, warum ge⸗ 
rade dieſer eine Cenſor getadelt worden iſt. 3) 
Einen Brief des Miniſters da Ponte, der Die 
Handelswache (vom Regiment do commercio) 
vertheidigt und die Gruͤnde zur Verhaftnehmung 
des Offiziers angiebt, welcher am Abend des 
27ſten den Poſten an der Kaſerne hatte. 


ben. Es wird als zuverlaͤßig behauptet, Sal⸗ 
danha habe, als die erſten Unruhen ausbrachen, 
die Regentin ſchriftlich ermahnt, unter keinem 
Vorwand den Bitten des Volkes nachzugeben, 
indem durch einen ſolchen Schritt der koͤniglichen 
Wuͤrde, die in vollem Glanz ſtrahlen muͤßte, 
Eintrag geſchaͤhe. f 

(Aus dem Jourual des Debats.) Gleich nach 
Bekanntwerdung des Befehls, der die Zu⸗ 
ſammenrottirungen von mehr als ro Menſchen 
verbot (den asſten), haben dieſelben aufge⸗ 

oͤrt. Deſſen ä find die Truppen un⸗ 
fer den Waffen. Reiterpikets von 38 bis 100 
Mann, und noch ſtaͤrkere Infanterie patrouilli⸗ 
ten des Nachts in den Straßen. Die Wache vor 
dem Carlos⸗Theater, die in der Regel 30 Mann 
betraͤgt, wurde geſtern bis auf 150 verſtärkt. 
Die Zahl der heute früh Arretirten beträgt un⸗ 
gefahr 30, ſaͤmmtlich Söhne von Eigenthumern 
oder Kaufleuten, unter andern auch ein Prieſter. 
und der Hofprediger Delgado. Wie es ſcheint, 
werden dieſe Verhaftungen noch einige Tage fort⸗ 
geſetzt werden, denn ein Beamter, der 2 Söhne 
eines Tuchhaͤndlers arretirte, hatte auf ſeiner 
Lifte noch gegen 29 Namen. Uebrigens haben 
ſie den Eindruck, den man vielleicht erwartete, 
nicht hervorgebracht. Aus Porto vernimmt 
man, daß mehr als ötauſend Perſonen ſich ver⸗ 
ſammelt, und gerufen haͤtten, die Regentin 
werde hintergangen. Die Freiwilligen von 
Pedro 1 ., die Jaͤger von Maria IJ. und die 
Milizen bewaffneten ſich und begaben ſich mit den 


! 


(Aus dem Journal du Commerce.) Die Gras 
fen da Ponte und von Villaflor haben Liffabon 
in ein Lager verwandelt. Die plaga do com 
mercio iſt das Hauptquartier. Der Kriegsmi⸗ 
niſter hat in der Mitte der Soldaten Angriffs: | 
befehle gegeben, als waͤre der Feind da. Dies 
680 am 27ften und agſten der Fall. Am 29ſten 
(Sonntag) ließ der General v. Villaflor die 
Truppen Viva's für Don Pedro und die Charte 
ausrufen; die ungeheure Menſchenuenge, die 
verſammelt war, beobachtete das tiefſte Still⸗ 
ſchweigen. Den 30ften und zrſten wurden 
die Truppen wieder auf demſelben Platze zuſam⸗ 
mengezogen. Die Vivats ſind eingeſtellt wor⸗ 
den. Beute (am ıften Auguſt) hat man viele Linientruppen auf den Marktplatz, wo fie ſchwu⸗ 
Leute feſtgenommen. Lls die Miniſter neulich ren, fuͤr Don Pedro zu ſterben. Die Feſtlichkei⸗ 
eine Conferenz hielten, war die Rede von Verab⸗ ten zur Feier des 31. Juli find in Porto ausge⸗ 


ſeine Familie hat ſich nun gleichfalls borthin bege⸗ 
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ſetzt worden. Die Regentin iſt noch in Caldas. 


Seit drei Tagen hat ſie ein Regiment engl. Lan⸗ 
zentraͤger zu ihrer Bewachung. Vorgeſtern find 
engliſche Truppen nach Mafra abgegangen, wo⸗ 
hin ſich J. K. Hoh. nach geendigter Vrunnenkur 
begeben wird. Die Prinzeſſin iſt vollig herge⸗ 
ſtellt. Die portugiefifchen Truppen, vornehm⸗ 
lich die gegen Chaves gefochten, ſehen ſcheel, 
daß engliſche Soldaten den Dienſt bei der Prin⸗ 
zeſſin haben. Geſtern hat man 23 Gefangene 
aus Evora hier eingebracht. Sie hatten die 


Truppen zur Deſertion zu verleiten geſucht. 


Man bemerkt unter ihnen einen Domherrn, drei 
Moͤnche, einen Advokaten und zwei begnabigte 
Offiziere. 

(Aus dem Memorial Bordelais.) Das 16te 
Infanterie⸗Regiment, welches vor Kurzem hier 
eingetroffen iſt, leiſtet nicht dieſelbe Gewaͤhr als 
die uͤbrigen portugieſiſchen Truppen, und daher 
haben die Conſtitutionellen viele Freunde ſich un⸗ 
ter ihm zu verſchaffen gewußt. In Folge von 
Saldanha's Sturz fuͤrchtet man fernere Unord⸗ 
nungen. Das Regiment do commercio hat 
heut eine große Anzahl Kugeln erbalten. Dahin 
ii es mit uns fett der braſilianiſchen Charte ge⸗ 
kommen. 
uns Heil. In den nördlichen Provinzen ſoll man 
mehr als je fuͤr Silveira ſeyn, ſo daß im Falle 
eines Krieges mit Spanien ein allgemeiner Auf⸗ 
ſtand zu befuͤrchten iſt. Der befehligende Gene⸗ 
ral der ſpaniſchen Grenzarmee iſt angewieſen, 


kein Regiment von derſelben zu trennen, und die 


bisher inne gehabten Stellungen ferner beizube⸗ 


halten. 5 


(Aus dem Courier fr.) Sammtliche Sehoͤr⸗ 


den in Porto (der Gouverneur, der Volksrichter, 
der Corregidor, der Kanzler und die Richter de 
fra) haben der Regierung den Wunſch der Ein⸗ 
wohner bekannt gemacht, mit dem Bemerken, 
daß die Ruhe keinen Augenblick geſtoͤrt, und kein 
einziger Menſch beleidigt worden iſt. Die Mil 
tairchefs haben, wie verlautet, ihrerſeits eine 
orſtellung eingereicht, und zu erkennen gege⸗ 
ben, daß die Truppen in dieſer Angelegenheit die 
Meinung der Bürger vollkommen theilten. Ge⸗ 
2 ic die Regierung das Spiel von Kabalen; 
Kae Beamten haben fich verſchworen, die 
ſchon dereiten. Einſichtsvolle Perſonen zittern 
chon vor den Folgen einer Reaction. 


Nur unter Don Miguel giebt es fuͤr 


Die Mili⸗ 


ehr Don Miguels auf den naͤchſten October 


„ nen de 

Die Nachricht von der Empsrung der columbi⸗ 
ſchen Truppen gegen Gen. Buſtamente hat hier ei⸗ 
nen ſehr angenehmen Eindruck gemacht. Die Re⸗ 
gierung feloft iſt dabei weſentlich intereſſirt; denn 
ein Buͤrgerkrieg in Columbien würde ihr beſon⸗ 
ders deswegen unangenehm ſein, weil damals, 
als Columbien anerkannt wurde, es nicht an 
Warnungen fehlte, die dortige Lage der Dinge 
weniger conſolidirt zu betrachten, als die Aner⸗ 
kennung doch vorauszuſetzen ſchien. Bisher ſind 
die beſonders von Spanien in dieſer Hinſicht ge⸗ 
machten Prophezeihungen und Vorſtellungen zu 
Waſſer geworden; es wuͤrde aber nicht ganz 
gleichgültig geweſen fein, wenn das Cabinet 
haͤtte eingeſtehen muͤſſen, daß jene Prophezei⸗ 
hungen auf eine richtigere Anſicht als die unſrige 
gegründet waren, vorzüglich da die andern Cabi⸗ 
nette, in Bezug auf Columbien, noch immer mit 
fo geoßer Vorſicht verfahren. So wie die Sache 
zur Zeit der Anerkennung ſtand, mußte aller⸗ 
dings ein Theil der Zuverſicht, die den Grund 
dazu legte, auf das Oberhaupt der Republik, 
Bolivar, geſetzt werden. Man glaubte ſich be⸗ 
rechtigt, von ihm erwarten zu duͤrfen, daß er, 
ſo lange er lebte, das Land in dieſer oder jener 
Form als independenten Staat aufrecht erhalten 
würde. Wäre nun der Bürgerkrieg ausgebro⸗ 
chen, ſo haͤtte in ſolchem Glauben doch ein Irr⸗ 
thum gelegen, und bleibt der Irrthum, beſon⸗ 
ders in Berechnungen der Zukunft, auch eine 
Sache, der ſich die hoͤchſte menſchliche Weisheit 
nicht entſchlagen kann; ſo iſt es doch nicht ange⸗ 
nehm, ihn eingeſtehen zu muͤſſen. Der Erfolg 
hat nun ſchon zweimal, bei den Mansoren von 


Paez und jetzt wieder bei denen von Buſtamente, 


bewieſen, daß dis Meinung unſers Cabinets 
von Volivars Superioritaͤt nicht unrichtig war, 
und die Beſchluͤſſe des Congreſſes, Bolivar von 
der Praͤſidentſchaft nicht zu diſpenſiren, ſetzen 
dieſer Meinung die Krone auf. — Es ſcheint 
mehr als wahrſcheinlich, daß Buſtamente beſonders 
dadurch geſtuͤrzt worden iſt, daß er nach ſeiner Lan⸗ 
dung auf columbiſchem Boden dem Libertador 


‚perfönlich den Krieg erklaͤrte. In Peru brauchte 


er den Vorwand für feine Empoͤrung, daß die 
von Bolivar gegebene Conſtſtution nicht für das 
unbefragte Volk paßte. In Columbien warf er 
die Maske ganz ab, und malte den Libertador 
als Ungeheuer und Landesverraͤther. Kaum 
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aber war dieſe Proclamation erſchienen, als 
auch in ſeinen, aus Columbiern beſtehenden 
Truppen, die Empoͤrung gegen ihn ſelbſt aus⸗ 
brach. — Hieraus laͤßt ſich doch ſchließen, daß 
Bolivar ſein Anſehen in der Armee noch nicht 
verloren hat, und daß er noch auf die alte An⸗ 
haͤnglichkeit derſelben zaͤhlen kann. Bleibt auch 
für Columbien noch viel zu wuͤnſchen übrig, fo 
iſt doch bei ſolchen Erfahrungen wenigſtens ein 
Hauptpunkt, naͤmlich der der Er haltung der all⸗ 
gemeinen Ruhe, geſichert. 


Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 20. Auguſt. — Geſtern ſind 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz von Oranien von 
Spaa hieher zuruͤckgekehrt. 

Dieſer Tage wird der Gouverneur vom Hen⸗ 
negau zu Seneffe den Grundſtein zu den unterir⸗ 
diſchen Arbeiten des Verbindungs-⸗Canals der 
Sambre und Senne, zwiſchen Charlerop und 
Bruͤſſel, legen. 5 

Zu Curacao werden die Fortifikations⸗Arbei⸗ 
ten mit Eifer fortgeſetzt. Die Nuͤtzlichkeit der 
Einführung des niederlaͤndiſchen Muͤnz⸗Syſtems 
(bisher waren die Einwohner gewohnt, nach Pe 
ſos und Realen zu rechnen) wird mehr und mehr 
eingeſehen. 5 

Rußland. 

St. Petersburg, vom 18. Auguſt. — 
Geſtern 8 in der Kapelle des tauriſchen 
Palais, in Gegenwart feiner Maß. des Kaiſers, 
der Kaiſerin Mutter und des Großfuͤrſten Michael 
ein feierliches Tedeum abgehalten, wegen des 
durch unfere Truppen am zten (17ten) Juli über 
die Perſer erfochtenen Sieges und der Einnahme 
der Feſtung Abbas⸗Abad. Die Mitglieder des 
Reichsraths, die Generaͤle, das diplomatiſche 
Corps wohnten der Feier bei, waͤhrend welcher 
vier eroberte feindliche Fahnen durch die Stadt ge⸗ 
tragen wurden. Folgendes ſind die naͤhern Umſtit = 
de: Nachdem der Generaladjutant Pas kewitſch ein 
Detaſchement unter Commando des Generallieute⸗ 
nants Kraßowskſi zuruͤckgelaſſen hatte, um das 
Kloſter Etſchmiadzin zu beſetzen, und die Feſtung 


Erivan zu obſerviren, marſchirte er am 21. Juni 


(3. Juli) mit den uͤbrigen Truppen auf die Stadt 
Nachitſchewan, und langte am 26ſten deſſ. M. 
(8. Juli) mit der Avantgarde und der rſten Divi⸗ 
ſion gluͤcklich dort an. Die ate Diviſſon traf am 


folgenden Tage ein, und ſchlug ihr Lager unweit 


der Stadt auf, nach der Seite von Abas⸗Abado 
zu. So waren die Truppen, ohne Nuͤckſicht auf 
die ſengende Hitze, die im Sonnenſchein auf 43, 
und im Schatten auf 30 bis 33 Grad ſtieg, don 
Etſchmiadsin bis Nachitſchewan in 6 Tagen vor⸗ 
gedrungen, und wurden waͤhrend dieſer ganzen 
Zeit nicht eher als am letzten Tage von dem Feinde 
beunruhigt, deſſen Streifpartheien, zu 1500 bis 
2000 Mann ſtark, in einer Entfernung von 20 
Werſt unſere Bewegungen beobachteten. Am 
24ſten Juni (sten Juli) bemerkte man jenſeits 
des Araxes an 1500 feindliche Reiter, die fich 
längs dem Fluſſe hinzogen und zugleich mit einem 
andern Trupp von etwa 300 Mann an der Mäns 
dung des Arpatſchai rechts auf den Weg nach 
Mankin wandten. Am 26. Juni (8. Juli) zeigte 
ſich auf der andern Seite des Araxes die feind⸗ 
liche Reuterei an 3000 Mann ſtark, befehligt von 
Haſſan⸗Chan und Nazhir Chan, Der Generals’ 
Lieutenant Fürft Eriſtow näherte fich mit dem 
Niſhegorodſchen Dragoner-Regimente, zweihun⸗ 
dert Koſaken, der Gruſiniſchen Miliz und vier 
Kanonen reitender Artillerie dem Fluſſe Araxes, 
der gleichwohl ſeiner Tiefe wegen nicht zu durch⸗ 
waten war. Da aber die feindliche Kavallerie 
nahe ſtand ſo noͤthigten einige wohlgerichtete Ka⸗ 
nonenſchuͤſſe dieſelbe, fich mit Zuruͤcklaſſung eini⸗ 
ger Todten zu zerſtreuen. Die Bergbewohner 
zur Linken des Weges, als die Schadlinen, Ka⸗ 
kapapachen, Melinen, Miskinlen, Kolfaͤnen und 
eine Anzahl Sadorachen und Scharulen, die ſich 
zuſammen auf 2000 Familien belaufen, ergaben 
ſich völlig der Willkuͤhr Sr. Kaiferlihen Maj., 
und nicht nur, daß von der linken Seite kein ein⸗ 
ziger Schuß erfolgte, ſondern wir erhandelten 
noch an 1000 Stück Hornvieh, und die Einwoh⸗ 
ner brachten uns verſchiedene Mundvorraͤthe zum 

Verkauf. Am 24. Juni (6. Juli) erſchienen dor 
dem General⸗Adjutanten Paskewitſch die Aeltes 
ſten der Tataren, welche die Ufer des Burguſchet, 
an der ſuͤdlichen Graͤnze von Karabagh bewohnen, 
nebſt den Aelteſten der Karapapachen, mit det 

Bitte um Aufnahme unter den Schutz Sr. kaiſerl. 
Majeftät, Der General⸗Adjutant Paskewiſch 
verſah die erſteren alsbald mit Schutzbriefen, und 
ernannte zum Veril oder Häuptling der Karapa⸗ 
pachen den Mahmet⸗Aga, einen Rival des Na⸗ 
90 Oban „ der mit der Haͤlfte jenes Stammes 

ei Haſſan⸗Chan verblieben war. 


Nacher ag 
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Nachtrag zu No. 103. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
- Vom 1. September 1827. 


Rußland. - 

Bülletin des detachirten Korps vom Kauka⸗ 
ſus. Der General-Adjutant Paskewitſch, Kom⸗ 
mandirender des detaſchirten Korps vom Kau⸗ 
kaſus, berichtet über einen am sten (r7ten) Juli 
erfochtenen Sieges bei Dievan-Bulack uͤber ein 
Corps von 16000 Mann Kavallerie, welche Ab: 
bas⸗Mirza in Perſon anfuͤhrte, und uͤber die Ein⸗ 
nahme von der Feſtung Abbas⸗Abad. Der Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Paskewitſch, welcher mit reißen⸗ 


der Schnelligkeit den Marſch von Etſchmiadsin 


bis Nachitſchewan, wo er in 6 Tagen ankam, 
ausgefuͤhrt hatte, beſetzte den letzteren Ort am 
26ſten Juni (Sten Juli) und ließ fogleich die Fe⸗ 
ſtung Abbas⸗Abad einſchließen, vor welcher er 
die Laufgraͤben in der Nacht vom iſten zum 2ten 
(Igten bis raten) Juli eröffnete. Während der 
Belagerung erhielt man vom General-Lieutenant 
Ilowaͤisky, der die Belagerer von der rechten 
Seite des Araxes deckte, die Nachricht, daß ſich 
der Feind mit bedeutender Macht naͤherte; ande⸗ 


rerſeits wurde man benachrichtiget, daß Abbas⸗ 


Mirza ſich mit dem Schah vereiniget habe, an 
der Spitze von 40,000 Mann vorruͤckte, und daß 
Haſſan⸗Khan gleichfalls mit der ganzen Kavalle— 
rie ſich von Scharur her in Marſch geſetzt habe. 
Sobald der General Paskewitſch hiervon unter— 
richtet war, beſchloß er ſogleich, dem Haupt⸗ 
Corps der Feinde entgegen zu gehen an der Spitze 
ſeiner ganzen Kavallerie, 8 Bataillons Infante⸗ 
rie und einem Theil der Artillerie; den Reſt der 
Truppen ließ er vor Abbas⸗Abad und bei Nachit⸗ 
ſchewan, um das Lager und das Gepaͤck zu dek⸗ 
ken. Die Artillerie und Kavallerie durchwate⸗ 
ten den Araxes und die Infanterie paſſirte den 
Fluß mittelſt einer geſchlagenen Bruͤcke und der 
Durducks (zuſammengenaͤhte und mit Luft ge⸗ 
füllte Ochſenhaͤute eine Erfindung des General⸗ 
Adjutanten Paskewitſch). Die Koſaken⸗Regi⸗ 
menter angeführt vom General⸗kieutenant Ilo⸗ 
waisky, unterſtuͤtzt von der Kavallerie unter dem 

efehl des General⸗Adjutanten Benkendorff for 
en den erſten Angriff der Feinde, bis zur An⸗ 
1055 der Infanterie, aushalten. Die Hitze war 
b ermaßig, und von der andern Seite des Praxes 
bi das ſteinigte Terrain einen ſteilen, und ganz 

om Waſſer entbloͤßten Abhang dar. Aber un: 


ſere braven Truppen, von der Hoffnung ermun⸗ 
tert, bald mit den Feinden zum Handgemenge 
zu kommen, durchliefen mit der groͤßten Uner⸗ 
ſchrockenheit eine Strecke von 15 Werſte, die ſte 
noch von ihnen trennte. Als der General Pas⸗ 
kewitſch an der Spitze ſeiner Colonne auf dem 
Schlachtfelde ankam, fand er den Feind in einer 
ſehr vortheilhaften Stellung, unſere rechte Flanke 
uͤberfluͤgelnd und unſerm linken Fluͤgel 5000 Pfer⸗ 
de ſtarke unregelmaͤßige Kavallerie entgegenſe⸗ 
tzend, welche übrigens von dem Dragoner⸗Re⸗ 
giment Nijny Novgored mit vier Stuͤck Geſchuͤtz 
zurückgehalten wurde. General Paskewitſch 
faßte den Entſchluß, auf den rechten Fluͤgel des 
Feindes einzufallen, indem er den unſrigen durch 
die Koſacken- Regimenter deckte und die linke 
Flanke der Perſer mit dem Ulanen-Regiment von 
Boriſſoglebe bedrohte. Sobald der Generallieu⸗ 
tenant Prinz Eriſtoff mit 3 Bataillons Infante⸗ 


rie angekommen war, befahl General Paske⸗ 


wiſch, daß er an der Spitze von 2 Abtheilungen 
des Dragoner-Regiments von Nijny Novgorod 
den Feind, welcher anfangs ein Defilee zu unſe⸗ 
rer Linken eingenommen hatte, ſich aber alsbald 
in die Gebirge zerſtreut hatte, angreifen ſollte. 
Die Dragoner verfolgten fie, und nahmen ihnen 
eine Fahne. — Die Bewegungen des Generals 
Paskewitſch hatten ganz den gewuͤnſchten Erfolg; 
trotz des wohlunterhaltenen Feuers der feindli⸗ 
chen Artillerie, gelang es unſerm Fußvolk, ſich 
einer das Centrum der ſeinblichen Stellung kom⸗ 
mandirenden Anhoͤhe zu bemaͤchtigen. Als der 
Feind die Unordnung ſeines linken Fluͤgels ge⸗ 
wahrte, bot er keinen Widerſtand mehr, und die 
Koſacken, die Ulanen⸗Brigade und das Drago⸗ 
ner Regiment von Nijny Novgorod erhielten Bez 
fehl, ihn mit dem Degen in der Hand zu verfol⸗ 
gen. Die letztgenannte Abtheilung fuͤhrte einen 
zweiten hoͤchſt glaͤnzenden Angriff aus und nahm 
den Perſern ihre Hauptſtandarte, welche ſie „die 
fiegreiche Fahne“ nennen. Nach dieſer neuen 
Niederlage verließ der Feind die zweite Kette von 
Anhoͤhen, wo er die Abſicht zu erkennen gegeben 
hatte, ſich behaupten zu wollen. Der General 
Paskewitſch begab ſich 8 Werſt jenſeit des Orts, 
wo der Feind gelagert hatte, und hielt erſt bei 
dem Ort Khumlar, am Ufer des Baches Dievan 


* 
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Bulak an; die Infanterie war 25, die Kavalle⸗ 
rie 35 Werſt vorgeruͤckt. Die Unordnung und 
Verwirrung des Feindes iſt unbeſchreiblich; kaum 
hatte Abbas Mirza Zeit, ſich aufs Pferd zu 
ſchwingen, um unſern Dragonern zu entfliehen. 
Seine Flinte und Piſch⸗Khidmet, der ſie trug, 
ſind in den Haͤnden der Sieger. Die Perſiſche 
Infanterie, welche zu Karaziadine, 28 Werſt 
vom Schlachtfelde geblieben war, hatkeinen Theil 
an dem Gefecht gehabt. An dieſem Tage hat 
der Feind 2 Fahnen, 400 Mann an Todten und 
100 Mann an Gefangenen verloren. Unter 
den letztern ſind Zeinal-Khan, das Haupt des 
maͤchtigen Tribus von Muzhdem, Esker⸗ Khan, 
Vili⸗Khan, Piſch-Khadmet, der Guͤnſtling 
Abbas⸗Mirza's, Mehemet, ſein waffentragender 
Offizier, Affab-Ula- Khan, ein Verwandter 
des Schahs, und Nedjer⸗Ali⸗Sultan. Auf dem 
rechten Fluͤgel des Feindes wurde die Eliten⸗Ka⸗ 
vallerie des Schahs durch Alajar-Khan befehligt; 
Abbas⸗Mirza, fein Bruder Melik⸗Kaſſum⸗Mirza 
und ein anderer Sohn des Schahs Namens Ali⸗ 
Naghi⸗Murza de Kazhine befanden ſich im Cen⸗ 
trum; auf dem linken Fluͤgel hatten die Sarda⸗ 
ren Ibrahim⸗Khan und Haſſan⸗Khan den Ober⸗ 
befehl, deren Gegenwart in dieſer Schlacht uns 
vor jedem Angriff im Ruͤcken auf dem Wege nach 
Erivan ſicherte. Von unſerer Seite ſind ein 
Hauptmann, ein Eſſaul (2) und 7 Mann geblie⸗ 
ben, ein Major und 28 Soldaten verwundet; 
3 Mann find verſchwunden, ohne daß man Nach⸗ 
richt von ihnen hat. Der General Paskewitſch 
kam noch in derſelben Nacht mit einem Theil ſei⸗ 
ner Truppen an die Ufer des Araxes zuruͤck; der 
Ueberreſt kaun am andern Morgen an. Mit An⸗ 
bruch des Tages wehten die den Feinden abge⸗ 
nommenen Fahnen auf unſeren Hauptbatterien 
vor der Feſtung Abbas⸗Abad, deren Garniſon 
waͤhrend der Schlacht von Dievan⸗Bulax einen 
Ausfall gethan hatte, wobei ſie aber mit Ver⸗ 
luſt zurückgewieſen wurde. Der General Pas⸗ 
kewitſch ließ hierauf durch einen der Gefan⸗ 
genen die Garniſon der Feſtung mit dem Aus⸗ 
gang der Schlacht bekannt machen, und forderte 
ſie auf, den Platz zu uͤbergeben. Der Comman⸗ 
dant, Mahmet-Emine⸗Chan, verlangte eine 
Friſt von 3 Tagen, die ihm aber nicht bewilligt 
wurde; Abends brachten die Bataillonschefs von 
Nachitſchewan und Tauris dem General Paske⸗ 
witſch die Nachricht, daß die Feſtung ſich er⸗ 
geben habe. — Am zten (ıHten) Juli, nach⸗ 
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dem General Paskewitſch Morgens um 7 Uhr, 
die Truppen hatte unter Waffen kreten laſſen, be⸗ 
gab er ſich mit ſeinem Stab auf die Hauptbatte⸗ 
rie, wo die Garniſon, die ſich auf dem Glacis 
in Schlachtordnung aufgeſtellt hatte, die Waffen 
niederlegte, dann vor ihren Siegern vorheidefi⸗ 
lirte, die Fahnen uͤbergab, und Mahmet⸗Emine⸗ 
Chan, Schwiegerſohn des Schah, uͤbergab ſich 
als Kriegsgefangener und überreichte die Schlüfs 
ſel der Stadt. Man hat unter andern 18 Ka⸗ 
nonen und ſehr vielen Mundvorrath gefunden. 
An demſelben Tage zog das vereinigte Garde⸗Re⸗ 
giment mit fliegenden Fahnen in die Feſtung ein, 
wo man auf dem großen Platze ein feierliches Te⸗ 
deum wegen des errungenen Sieges fang. 

Dies ſind die glaͤnzenden Ergebniſſe, die den 
beſchwerlichen Marſch von Erivan und Nachit⸗ 
ſchevan gekroͤnt haben, welchen Weg der Gene⸗ 
ral Paskewitſch in 6 Tagen zurückgelegt hat, 


waͤhrend welcher unſere Truppen mit beiſpiello⸗ 


ſer Ausdauer alle Muͤhſeligkeiten und Beſchwer⸗ 
den ertragen haben, die eine duͤrre und unfrucht⸗ 
bare Gegend mit ſich bringt, wo die Hitze ſich 
bis zu 47 Grad ſteigert, wo alle Communikation 
die groͤßeſten Schwierigkeiten darbieten, und wo 
man oft große Ebenen durchwandern muß, wo 
auch nicht ein Tropfen Waſſer zum Loͤſchen des 
Durſtes, ja nicht eiu Baum zu finden iſt, in defs 
ſen Schatten man ſich vor den gluͤhenden Strah⸗ 
len der Sonne retten koͤnnte. 


Türfei und Griechenland. 

Smyrna, vom 18. Juli. — Eine ſtarke 
Abtheilung der franzoͤſiſchen Flotte befindet na 
bereits vor Algier, und der franzoͤſiſche Admira 
de Rigny erwartet taͤglich ein Avisſchiff von 
dort, daß die Zwiſtigkeiten mit dem Dey ausge⸗ 
glichen ſeyen. In dieſem Falle wird ſich die 
dortige franzoͤſiſche Diviſton unverweilt in den 
Archipel begeben, um fich mit dem erwarteten 
ruſſiſchen, und dem ſchon im Archipel ſtationir⸗ 
ten engliſchen Geſchwader zu vereinigen, und 
das in Konſtantinopel vorzulegende Ultimatum 
der drei Maͤchte zu unterſtuͤtzen. Der engliſche 
Admiral war neulich in Poros, wo er uͤber eine 
Woche verweilte; gegenwaͤrtig befindet er ſich 
in Napoli di Romania, von wo er auf unſerer 
Rhede zurück erwartet wird. Lord Cochrane bez 
findet ſich zu Poros, und die ihm gefolgte aͤgyp⸗ 
tiſche Flotte iſt nach Alexandrien zurückgekehrt 
Es heißt zwar, daß dieſe Flotte am 15. d. mit 


> 


wird an die Oberbefehlshaber der neutralen 
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Coo Mann Landungstruppen von Alexandria 
nach Morea abgehen werde, um Hydra anzu⸗ 
greifen, allein man zweifelt hier noch daran, 
und hält dies fuͤr ein gefliſſentlich ausgeſtreutes 
Gerücht, das die Ergebenheit des Paſcha's für 
die Pforte eg fol. — Aus Morea weiß 
man nichts Neues. Ibrahim Paſcha wurde 
am 10. Juli in Modon erwartet. — Aus Po⸗ 
ros erhält man unterm 11. Jun. folgende Akten⸗ 
ſtücke. „Regierung von Griechenland. Pro⸗ 
viſoriſche Kommiſſton. Am 18. Febr. hat die 
Kommiſſion unter Nr. 5745 ihrer Dekrete den 
Eretriſchen und Maliakiſchen Meerbuſen, ſo wie 
den ganzen Umfang der Inſel Negroponte in 
Bloladeſtand erklaͤrt, weil die damaligen Um⸗ 
ſtaͤnde es forderten. Da nun aber das Loos der 
Waffen auch die Feſtung von Athen hat in die 


Gewalt des Feindes fallen laſſen, und die grie⸗ 


chiſchen Heere die Schluchten des oͤſtlichen Grie⸗ 
chenlands zu ihrer Sicherheit beſetzen muͤſſen, ſo 
erklaͤrt die proviſoriſche Kommiſſion, in der Ab⸗ 
ſicht, jene Blokade weiter auszudehnen, durch 
Gegenwaͤrtiges alle Häfen und Kuͤſten von Atti⸗ 


ka, des Eretriſchen Meerbuſens, den ganzen 
Umfang der Inſel Negroponte und der benach⸗ 
barten Inſeln, und endlich die Kuͤſten des Ma⸗ 


liak iſchen Meerbuſens, in Blokadeſtand. Es iſt 
der Seemacht Befehl ertheilt, dieſe Blokade 
aufrecht zu erhalten, und gedachte Seemacht ſoll 
nach Beduͤrfniß verſtaͤrkt werden. Demnach 


Mächte eine Bekanntmachung ergehen, damit 
ſie ihren Kapitainen die noͤthigen Befehle geben, 
daß ſie die Rechte b 
und die Schranken der Neutralitaͤt unverletzli 
beobachten ſollen. Poros, 9. Jun. Die pro⸗ 
viforifche Kommiſſton. Georg Mauromichali; 
3 Milaiti; Jannuli Nako; der Marine⸗ 

ekretair, G. Glanaki.“ — Cirkularſchreiben 
an alle europäifchen Konſuln. „Mein Herr! 
Ich halte es fir meine Pflicht, Ihnen ſchleu⸗ 
nigſt eine beglaubigte Abſchrift gegenwaͤrtiger 
hroklamation zu überfenden, um fie den betref⸗ 
fenden Perſonen mitzutheilen. Ich bin ꝛc. Por 
ros 11. Junius. G. Glanaki. 
Konſtantinopel, vom 25. Jull. — Der 
Serasfier Reſchid 
Kriegsſchauplatz in Attika veelaſſen, und ſich 
nach Albanien gewendet, wo Unruhen ausge⸗ 
für en ſeyn ſollen. Dieſe Nachricht wird hier 
ſicher ausgegeben. — Man erwartet hier 


ſeiner dritten Reiſe nach Griechenland in 


der griechiſchen Nation chli 


Paſcha hat den bisherigen 
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täglich die Ueberreichung des Ultimatums der 


drei Höfe; die Pforte iſt bereits von dem Inhalte 


der Konvention vom 6. Juli unterrichtet. Alles 


zeigt an, daß fie darüber entruͤſtet, aber doch 
auch beunruhigt iſt. 


Ddeffa, dom 8. Auguſt. — Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom ꝛ2ten d. zufolge iſt die 
Pforte durch das Reſultat der Londoner Konfer 
renzen, Griechenlands Pacifikatian betreffend, 
ſehr in Beſorgniß geſetzt; doch hielt man ſich 
überzeugt, daß fie es aufs Aeußerſte ankommen 
laſſen werde. Von Seite der Geſandten der drei , 
Höfe wäre jedoch das beſchloſſene, mit einem 
peremtoriſchen Termin don 30 Tagen verbundene 
Ultimatum noch nicht uͤbergeben worden, wel⸗ 
ches auch, da vorher die Ratifikation der drei 
Souverains abgewartet werden muß, ſchwerlich 
vor Ende dieſes Monats geſchehen duͤrfte. Graf 
Capo d' Iſtria fol, nach einem, in Petersburg 
cirkulirenden Geruͤchte, ſehr betraͤchtliche Geld⸗ 
ſummen mitnehmen. 


Der Hauptmann Blacquiere iſt ſo eben von 
aris 
angekommen; er iſt Zeuge der letzten Feldzuͤge in 
dieſem Lande geweſen. In Troͤzen wohnte dies 
fer englifche Philhellene dem Congreß bei; er er⸗ 
zaͤhlt, daß eine unbedingte Einſtimmigkeit bei 
der Wahl des großen Staatsmanns (Graf Capo 
d'Iſtria) den man an die Spitze der griechiſchen 
Angelegenheiten ſtellen will, ſtatt gefunden habe. 
Blacqniere ertheilt den franzoͤſiſchen Philhellenen 
und ihrer Tapferkeit unter den Mauern der Akro⸗ 
polis das groͤßeſte Lob. Die größte Dankbarkeit 
erfüllt die Griechen gegen die Theilnahme der 
Franzoſen in ihren Angelegenheiten, und nie tk 
der franzoͤſiſche Name bei einer thätigen und dul⸗ 
denden Nation populaͤrer geweſen. Unſere 
Geldhuͤlfe iſt fpät, aber ſehr gelegen gekommen, 
und Dank ſey es dem menfchenliebenden Herrn 
Eynard, die Ertheilung wurde aufs zweckmaͤ⸗ 
ßigſte veranſtaltet. Noch einige Anſtrengungen, 
einige Gaben, und daun ſind ſie vielleicht nie⸗ 
mals mehr noͤthig. 


Der Conſtitutionnel liefert heute (22. Auguſt) 


die neue Conſtitutions⸗Urkunde Griechenlands, 
welche nichts als eine Kopie der vielen Conſtitu⸗ 


tionen iſt, die wir ſeit einigen 30 Jahren entſte⸗ 


ben und vergehen fahen. (Wir werden darguf 
zuruͤckkommen.) 
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Neufüdamerifanifche Staaten. 

Mexico, vom 19. Juni. — Die Generale 
Negrete und Echevarria find fortwährend in 
Verhaft. — Der Abgang des Finanzminiſters, 
Herrn Eſteva, legt der Bezahlung der aus Eng⸗ 
land mit Proteſt zuruͤckgekommenen Wechſel neue 
Kinderniſſe in den Weg. Sein Nachfolger, Hr. 
Salgado, wollte ſich auf nichts einlaſſen. — 
Herr Eſteva war zum Statthalter von Vera⸗Cruz 
ernannt; allein die dortige geſetzgebende Ver: 
ſammlung wollte ihn, als Anhaͤnger der Frei⸗ 


maurer oder Porkinos, nicht zulaſſen, weshalb 


er nach der Hauptſtadt zuruͤckkehrte. Die cen⸗ 
trale Regierung beſteht auf ihrem Rechte, die 
Statthalter der Provinzen zu ernennen, und es 
ſollte deshalb im Juli eine außerordentliche Con⸗ 
greß⸗Sitzung ſtattfinden. — Der Handel liegt 
darnieder; Geld iſt ſelten, und die Nachfrage 
nach Waaren hat im Innern abgenommen. Aus 
Guadalaxara find nur 150,000 Dollars zu dieſem 
Zweck angekommen: und aus Durango, wo noch 
viele Gaͤhrung herrſcht, nicht ein Heller. — Im 
Bergwerke Moran haben ernſtliche Unruhen ſtatt 
gefunden. Die Arbeiter forderten von Cap. Verch 
ein ae des Gewinns, widrigenfalls fie ihn 
und alle Engländer zu ermorden drohten. Dieſer 
ließ aber ſogleich Truppen aus Mexico herbeikom⸗ 
men, die die Aufruͤhrer bald zur Ruhe brachten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


An die Stelle des verſtorbenen Dr. Gurlitt in 
Hamburg HE F. C. Kraft, ſeit 1820 Director 
des Gymnaſiums zu Nordhauſen, und nament⸗ 
lich durch ſein ſchon in mehreren Auflagen er ſchie⸗ 
nenes lateiniſches Lexicon bekannt, zum Director 
des Johanneums ernaunt worden, 


Nach der Dorfzeitung hat zu Haͤtteldorf bei 
Wien ein Kaffewirth auf einer ungeheuern Linde 
in ſeinem Garten ein Billard errichten laſſen, 
wo man nicht nur im Schatten bequem ſpielen, 
ſondern auch an zwei Nebentiſchen zu 16 bis 20 
Perſonen ſpeiſen kann, 


Vor mehr als anderthalb hundert Jahren ſtarb 
in Venedig ein Herr Jean Thierry, Seit der 
Zeit ſtritten die Erben um die Herausgabe des 
in der Bank von Venedig deponirten Geldes; 


v 


vor einigen Wochen behielten fie endlich Recht, 

erhielten aber freilich nur das Kapital ohne die 

Zinſen. Man hat berechnet, daß, wenn fie die 

Zinſen mit erhalten haͤtten, ſie die reichſten Leute 

in Europa wären: Dies Beiſpiel gewaͤhnt gute 

Saline fuͤr die Hoͤnniſchen und Brandſchen 
rben. 


Folgendes iſt die herrliche Grabſchrift, welche 
Canning fuͤr ſeinen aͤlteſten Sohn verfertigte: 
Kurz war deine Spanne Leben, doch gewaͤhrte 
des Himmels unerforſchlicher Rathſchluß, wel⸗ 
cher dieſe kurze Spanne zu einer langen Krank⸗ 
beit beſtimmte, Dir in ſeiner Strenge noch gnaͤ⸗ 
dig, ein weites Feld fuͤr ſanfte, beſelig nde Tu⸗ 
gend: Glauben und Hoffnung, milde Ergebung 
und fromme Liebe, und entfernte — da dieſe 
Welt nicht die Deinige ſeyn ſollte — mit ruͤh⸗ 
render Fuͤrſorge Streit, Ruhm, Gewinn und 
die Blumenſchlingen der Freude von Deinem 
Pfade, hieß die Verſuchungen der Erde har m⸗ 
los an Dir voruͤbergehen, und richtete Dein 
Auge unabgewandt gen Himmel. Von Deiner 
Geburt an für das Jenſeits beſtimmt und gebils 
det; in der Jugend weiſer, als durch Weisheit 
der Gelehrten; gleich heiligen Maͤrtyrern zum 
Ertragen geduldig, einfach und rein, wie die 
unmuͤndige Kindheit; frei von allen Flecken, au⸗ 
fer denen des irdiſchen Staubes, die Chrifti 
Verſöͤhnerblut nun weggewaſchen; nicht mehr 
mit ürdiſchen Schmerzen beladen, ſteig empor, 
ſuͤndeloſer Geiſt, zu der verheißenen Ruhe, 
waͤhrend ich — ſo umgekehrt iſt die freundliche 
Ordnung der Natur! — des Vaters Schmerzen 
an Deiner Gruft laut werden laſſe. 

F 

Ein italienisches Journal berichtet, daß im 
Dorfe kaſtra, welches unweit der jetzt oͤſtreichi⸗ 
ſchen Gränze in der tuͤrkiſchen Provinz Herzoge⸗ 
wine liegt, im Jahre 1642 der Bauer Johann 
Raguusk geboren ward, der im Jahre 1766 
ſtarb. Er hinterließ eine zahlreiche Nachkom⸗ 
menſchaft, unter denen 6 Söhne waren. Dieſe 
letztern bilden mit ihren Frauen, Kindern und 
Enkeln im gegenwaͤrtigen Augenblick nicht weni⸗ 


ger als fuͤnfhundert Individuen, die in vier und 


zwanzig Familien vertheilt ſind, und von denen 
vier das hundertſte Jahr bereits uͤberſchritten 
haben. Der Einfender jener Notiz, der Dr. 
Stutti, macht die Bemerkung, daß in jenem 
Dorfe ſo wenig als in der ganzen Provinz ein 
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Arzt anzutreffen if, und daß die Lebensart jener 


Leute fie den größten und haͤrteſten Anſtrengun⸗ 


gen unterzieht. 8 


Literariſches. 

Die Schleſiſche Flora der Herren 

immer und Grabowsky, deren erſter 
Band fo eben erſchienen iſt, hilft einem fo 
lange gefuͤhlten Beduͤrfniß ab und füllt eine fo 
bedeutende kuͤcke unſerer vaterlaͤndiſchen Litera⸗ 
tur aus, daß Ref. die Freunde der Pflanzen⸗ 
kunde darauf aufmerkſam machen zu muͤſſen 
glaubt. Die Herausgeber waren durch eigenes 
jahrlanges Sammeln und durch Mittheilungen 
ihrer Freunde in den Stand geſetzt, eine große 
Menge von Exemplaren zu vergleichen und die 
Materialien zu ihrer Arbeit ganz aus der Natur 
und nicht, wie ſonſt wohl gewoͤhnlich geſchieht, 
aus Buͤchern zu entnehmen. Abgeſehen von den 
wiſſenſchaftlichen Vorzuͤgen dieſes Werkes, die 
der Kenner nach Verdienſt zu wuͤrdigen wiſſen 
wird, machen wir hier blos darauf aufmerkſam, 

daß die Herren Verfaſſer auch nach allgemeiner 
Brauchbarkeit ihres Buches geſtrebt haben. Sie 
haben daher 1) zu den wiſſenſchaftlichen Benen⸗ 
nungen die in Schlefien üblichen deutſchen Pflan⸗ 
zennamen hinzugefuͤgt, 2) uͤberall bemerkt, wenn 
ein Gewaͤchs ſonſt oder jetzt noch offizinell gewe⸗ 
ſen, 3) auch noch den anderweitigen Gebrauch 
der Pflanzen in technologiſcher Beziehung kurz 
angedeutet. Die lateiniſche Sprache wurde 
theils um ihrer Kuͤrze und Beſtimmtheit willen 
gewaͤhlt, theils auch, um nicht die Bogenzahl 
und mit ihr den Preis des Buches zu erhoͤhen, 
was bei einer deutſchen Abfaſſung des Ganzen 
unvermeidlich geweſen waͤre. e 

—— — ů 

Ueber Heuſchrecken. 

Von den Heuſchrecken, welche in diefem Som: 
mer hie und da in Schleſien zahlreich ſich geirigt 
haben, find mir von mehrern Orten her Larven 
und vollkommene Inſecten uͤberſandt worden, 

mit dem Anliegen, Auskunft uͤber die Art und 
ihre zu fuͤrchtende Vermehrung zu geben. Sie 
gehoͤrten insgeſammt zu derjenigen Art, welche 

Ber dem Namen der verheerenden Zug⸗ 
eder Strich⸗Heuſchrecke (Grylius migra- 
dag ne) bekannt iſt. Gemeinpin wird angegeben, 
7 dieſe Heuſchrecken in der Tartarei einheimiſch 
in a8 und in manchen Jahren von dort aus, 

4 = Bern oder kleinern Schaaren, auszogen, 
ſich bis Deutſchland und noch weiter verbrei⸗ 


teten. Nachdem ich mehrere Beſchreibungen 
und Abbildungen derjenigen Heuſchrecken, welche 
zu verfchiedenen Zeiten Deutſchland und die bes 
nachbarten Laͤnder heimſuchten, und die uͤber dieſe 
Thiere gemachten Berichte, verglichen habe, bin 
ich uͤberzeugt, daß alle jene Beſchreibungen, 
Abbildungen und Berichte ſich auf eine und die⸗ 
ſelbe Art, naͤmlich auf unſern Gryllus migrato- 
rius, beziehen. Aber durch alle dieſe Berichte, 
wie auch durch die Beobachtungen, welche hie 
und da in Schleſien über die diesjährigen Zug⸗ 
heuſchrecken angeſtellt find, bin ich zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß dieſe Inſecten nicht aus 
entfernten Ländern und andern Welttheilen zu 
uns kommen, ſondern daß ſie bei uns einheimiſch 
find, daß es aber, wie ſchon Roͤſel, im zweiten 
Theile feiner Inſecten-Beluſtigungen, S. 153, 
und Friſch, im neunten Theile feiner Beſchrei⸗ 
bung von allerlei Inſecten, S. 9, angeben, 
beſonders guͤnſtiger Umſtaͤnde bedarf, wenn dieſe 
Thiere aus ihren Eiern und Larven in einer ſo 
ungeheuern Menge ſich entwickeln ſollen, daß ſie 
zu einer Landplage werden muͤſſen. Meine 
Gruͤnde fuͤr dieſe Behauptung ſind folgende: 
1) Obgleich es nicht zu laͤugnen zu fein ſcheint, 
daß man dieſe Heuſchrecken zuweilen in großen 
Schwaͤrmen hat fliegen ſehen, fo möchte doch 
wohl ihr Flug zu ſchwerfaͤllig ſeyn, um, in 
verhaͤltnißmaͤßig ſo kurzer Zeit, als es doch ſeyn 
muͤßte, die weite Reiſe aus der Tartarei bis 
Deutſchland und noch weiter zu machen. 2) Da 
ſie doch wohl nur des Fraßes wegen ausziehen, 
ſo iſt es nicht abzuſehen, warum ſie uͤber eine ſo 
große Strecke fruchtbarer und anbebauter fänder 
hinwegfliegen ſollten, ohne ſie anzuruͤhren, um 
nur bis zu uns zu gelangen. Daß dieſes aber ſo 
fein muͤſſe, ſcheint mir daraus zu erhellen, weil 
ich nirgends beſtimmte Anzeigen finde, daß in 
ſolchen Jahren, wo dieſe Thiere in Deutſchland 
und den angrenzenden Ländern wuͤtheten, auch 
die zwiſchen dieſen und der Tartarei gelegenen 
Laͤnder von ihnen verwuͤſtet worden waͤren. 
3) Sie ſind aber bei uns einheimiſch, denn man 
hat ſie ſehr oft auch in ſolchen Jahren, die gar 
nicht durch Heuſchreckenplagen beruͤchtigt find, 
in Deutſchland und angrenzenden Ländern gefun⸗ 
den (vergl. Roͤſel a. a. O. S. 147 ff. Blumen⸗ 
bachs Abbildungen, ztes Heft, Tab. 29.), auch 
haben mehrere Beobachter die Entwickelung der 
vollkommenen Zugheufchredfen aus ihren Larpen 
bei uns geſehen. Da aber die Larven nicht ſfie⸗ 


gen, fo koͤnnen fie auch nicht aus entfernten Ges 


u 


a 


genden zu uns kommen, fondern müffen hier aus 
Eiern geboren ſeyn. Beſonders lehrreich iſt in 
dieſer Hinſicht auch der Bericht des Rentſchrei⸗ 
bers Uhſe in Ober ⸗Tſchirnau, welcher in einer, 
durch den Ober⸗Amtmann Kade an die hochloͤb⸗ 
liche Regierung in Breslau eingereichten tabella⸗ 
riſchen Ueberſicht, ſeine, uͤber einen Monat lang 
täglich angestellten Beobachtungen, die Entwicke⸗ 
lung und Verwandlung der diesjährigen Zug⸗ 
Heuſchrecken und ihre Lebensweiſe betreffend, 
mitgetheilt und zugleich eine Anzahl dieſer Inſec⸗ 
ten, nach den verſchiedenen Entwickelungsſtufen 


eingeſendet hat. 4) Daß es aber beſon⸗ 


ders guͤnſtiger und, wie es ſcheint, bei 
uns nicht oft zuſamentreffender aͤuße⸗ 
rer Umſtaͤnde bedarf wenn ſich dieſe 
Inſecten in hohem Grade vermehren 
ſollen, iſt mir ſehr wahrſcheinlich, denn 
a) ich finde in keinem von allen Berichten uͤber 
die Verheerungen dieſer Heuſchrecken, daß ſie 
irgendwo in Europa zwei Sommer hintereinan⸗ 
der in großen weitverbreiteten Maſſen erſchienen 
waͤren; ſelbſt die beiden furchtbaren Sommer 
der Jahre 1693 und 1748 ſtehen in dieſer Hin⸗ 
ſicht iſolirt da, indem nirgends berichtet wird, 
daß auch die Jahre 1694 und 1749 durch Heu⸗ 
ſchrecken ſich aus gezeichnet haͤtten. b) Roͤſel und 
Degeer (ſiehe deſſen Abhandlungen uͤberſetzt von 
Goͤtze, III. p. 306) erhielten von einigen einge⸗ 
fangenen Weibchen der e Eier; 
aber keiner von beiden giebt uns Nachricht, daß 
die Eier ausgekommen waͤren, obgleich ich, bei 
dem allbekannten Eifer, womit jene Naturfor⸗ 
ſcher es ſich beſonders angelegen ſein ließen, die 


Verwandlungsgeſchichte der Inſecten zu beobach⸗ 
ten, feſt überzeugt bin, daß fie es nicht an Muͤhe 


und Sorgfalt werden haben fehlen laſſen, die 
Eier dieſer verrufenen Inſecten zum Auskommen 
zu bringen, und die weitere Entwickelung der 
Larven kennen zu lernen. Ein fruͤherer, aber 
eben ſo eifriger, Naturforſcher, der bereits eben 
erwaͤhnte Friſch, ließ im Jahre 1730, wo dieſe 
Heuſchrecken auch im Brandenburgifchen in 
Menge waren, eine große Anzahl Eierneſter von 
den Feldern holen, aber er erzog aus keinem der⸗ 
ſelben Zugheuſchrecken, ſondern alle Eier, welche 
auskamen, 
braune Heu 


recke (deren Art freilich nicht näher 
bezeichnet iſt). 


Roͤſel berichtet zwar, aus den 


Breslauiſchen Sammlungen vom Jahre 1728, 


daß Diejenigen Heuſchrecken, welche im genann⸗ 
ten Jahre in Schlefien vielen Schaden gethan, 


aben ihm die gewöhnliche große 


kleiner als die vorjaͤhrigen und ungeflügelt gewe⸗ 
fen wären, auch zuletzt ſich in große geflͤͤgelte 
verwandelt hätten; dieß iſt indeß auch der einzige 
mir bekannte Fall, daß dieſe Thiere zwei Jahre 
hintereinander ſich in einiger Menge bei uns ge⸗ 
zeigt haben, wobei es noch nicht einmal ganz aus⸗ 
gemacht iſt, ob es auch die Zugheuſchrecke gewe⸗ 
fen ſei. — Aus Allem erhellt aber, daß die Weib⸗ 
chen gegen Ende des Sommers ihre Eier in oder 
an die Erde legen, woraus im folgenden Fruͤh⸗ 
jahr ſich Larven entwickeln, die im Juli und Au⸗ 
guſt in den vollkommenen Zuſtand gefluͤgelter 
Heuſchrecken uͤbergehen. Breslau den 20. Au⸗ 
guſt 1827. Gravenhorſt. 


— —ä4äͤ——ö k — ͥ́F— nn 
Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau, von einem geſunden Knaben, zeige ich 
theilnehmenden Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt an. ö 
Jacobsdorf den 28. Auguſt 1827. 
Georg Graf Puͤckler. 


Am 26ſten d. Mts. wurde meine geliebte Frau, 
geborne von Gerskow, hoͤchſt ſchmerz- und 
gefahrvoll von einem Knaben entbunden, doch 
iſt der jetzige Zuſtand der Woͤchnerin gut. 
Dies zeige ich theilnehmenden Verwandten und 
1 55 N 2 2 8 

1 en 28. Auguſt 1827. 
ai. e 2 5 3 Be Demuth. 

„Die am agſten d. Mts. erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner Frau, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 31. Auguſt 1827. 

Engels, Intendantur-Rath. 


Die heute früh erfolgte 11 Entbindung 
meiner Frau, geborne Kröber, von einem ges 
ſunden Maͤdchen, beehre ich mich meinen wer⸗ 
then Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, und mich mit den Meinigen Ihrem Wohl⸗ 
wollen gehorſamſt zu empfehlen. a 

Breslau am 31. Auguſt 1827. 

einrich Unbehauen. 


Unſern m rg h Greunben und Bekann⸗ 


ten zeigen wir das Ableben unfers juͤngſten 13 


die betruͤbten Eltern a 
Reinerz den 17. Auguſt 1827, . 
Jofi autz, geborne Pfeiffer. 


Monate alten Toͤchterchens ganz ergebenſt an, 


epha 
F. R. Tautz, Apotheker. 


U 
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Heut Mittag 12 Uhr Farb unſere Tochter] Den am aßſten d., Früh 1 uhr, am Durch⸗ 
Wein dein Alter von o Monaten, am bruch 1 idee Yenlaren Tod unſers zwei⸗ 
Durchbruch der Zaͤhne. Dies zeiget allen Ver⸗ ten Sohnes Paul, in einem Alter von 1 Jahr 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 3 Monaten, beehren wir uns Freunden und Be⸗ 

Schreebsdorf den 27. Auguſt 1827. kannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

ranz Dittrich. 61 Rudzinietz den 28. Auguſt 1827. 
riederike Dittrich, geb. Rother. C. von Groͤling. 
— — P. von Groͤling, geborne von 
1 Alvensleben. 


Am geſtrigen Abende, mit dem Schlage der 
zehnten Stunde, iſt meine Ehegattin, Charlotte 
geb. Chariſius, nach dreitaͤgiger ſehr ſchwe⸗ 
rer Pruͤfung, im unerſchuͤtterlichen Glauben an 
ihren Erlöfer, von deſſen vertrautem Umgange 
noch ihre letzten Worte Zeugniß gaben, verſchie⸗ 
den, und wenige Stunden nachher, nemlich am 
heutigen Morgen um 3; Uhr, hat auch ihre Mut⸗ 
ter, die verwittwete Commiſſionsraͤthin Helene 
Chariſius, geborne Ruhm, die muͤden Au⸗ 
gen geſchloſſen, wovon ich meine theilnehmenden 
Neue und Goͤnner hierdurch pflichtmaͤßig be⸗ 
nachrichtige. Glat den 28. Auguſt 1827. 

€ H. Vater, Koͤnigl. Polizei⸗ 
Director und Buͤrgermeiſter. 


Den 2rften d. Dis. farb meine einzige Toch⸗ 
ter Louiſe, 19 Jahr alt, an einem gallicht ner⸗ 
voͤſen Fieber. Dies theilnehmenden Freunden 
und Verwandten, unter Verbittung aller Bei⸗ 
leidsbezeigungen, zur Nachricht. 

Eiſendorf den 29. Auguſt 1827. 
Ruprecht. 


Mit wehmuͤthigem Herzen zeigen den Tod 
ihres zweiten Sohnes Robert, am Nerven⸗ 
Schlage, im ııten Jahre, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 9 

Breslau den 30. Auguſt 1827. 

A. C. v. d. Hoven, als Vater. 
Wilhelmine v. d. Hoven, geborne 
Voß, als Mutter. 


* N — „ 
Tiefgebeugt zeigen wir das heute früh um 
47 Uhr erfolgte Hinſcheiden unſerer theuren Gat⸗ 
tin, Mutter und Schwiegermutter, Roſalie 
geborne Tſchentſcher, an der Waſſerſucht und 
hinzugetretenem Nervenſchlag, in einem Alter 
von 49 Jahren, hiermit theilnehmenden Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt an. Wer die 
Verewigte kannte, wird unſern unerſetzlichen 
Verluſt fuͤhlen, und uns eine ſtille Theilnahme 
nicht verſagen. > f 
Linden bei Brieg den 30. Auguſt 1827. 
Der Vermeſſungs-Reviſor Mehlhorn, 
als Gatte. 
Charlotte Mehlhorn, 
verehl. Nixdorff, 
Otto 


! 
errmann Mehlhorn, 
FIRE ö 


7 


* 


Am 26ſten d. Mts., früh um 1 auf 6 Uhr, 
ſtarb nach langen Leiden an der Leberverhaͤrtung, 
unſere geliebte Gattin und Mutter, Frau Kauf⸗ 
mann Barbara Teuer, geborne Knauer, in 
einem Alter von 58 Jahren. Alle, die die Vere⸗ 
wigte kannten, werden den ſchmerzlichen Verluſt 
zu würdigen wiſſen, der uns betroffen, venn fie 
war eine treue Gattin, eine liebende ſegnende 
Mutter, eine fromme Chriſtin im ſtrengſten 
Sinne des Worts. Nimmer wird ihr Andenken 
in uns verloͤſchen, und nur die Verheißung des 
Erloͤſers: „Ich lebe, und ihr ſollt auch leben!“ 
vermag unſern gerechten Schmerz zu lindern. 
Sanft ruhe ihre Aſche. 

Reichenbach den 29. Auguſt 1827. 
4 Die Hinterbliebenen. 


En EEE 
Der Negierungs⸗Conduckeur Nix⸗ Ii. iel. 
dorff, als Schwieger ſohn. 5 


als Kinder. 
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H. 4. IX. 6. J. CJ. II. 


Theater, Sonnabend den 1. September: Tancred. Amenaide, Madame Hartwig vom 
Theater an der Wien zu Wien, als Gaſt. RR. 420 
Sonntag den zten: Die Benefiz⸗Vorſtellung. — Hierauf: Die bei⸗ 

den Wittwen. 


Fu 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition „ Wilhelm Gottlieb Korn's 
f Buchhandlung iſt zu haben: u ige 
Rommel, C., Geſchichte von Heſſen. Zr Thl. ıfte Abtheil. gr. 8. Kaſſel. (Vandenhoͤck ER) ° 


i 2 Rthlr. 

iſcher, Dr, C., phyſikaliſches Wörterbuch, oder Erflärung der vornehmſten zur Phyſtk gehoͤri⸗ 
8 gen Begriffe und Kunſtwoͤrter in alphabetiſcher Ordnung. or Thl. als ar Suppl. Bd. gr. g. 
Göttingen, Dieterich. er 3 Ahle, 15 Sgr. 
Buͤcher, d. fombolifchen, der evang. luther. Kirche; deutſch m. hiſt. Einleitungen, Anmerk. ꝛc. 
herausg. von W. Schöpff, ar Thl. gr. 8. Leipzig. Wienbrack. 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Heeren, L., Zuſätze und Umarbeitungen a. d. aten Ausg. der Ideen über d. Politik und d. Handel 
der Voͤlker des Alterthums. 2 Thle. gr. 8. Göttingen, Vandenhoͤck & R. 3 Kthlr. 8 Sgr. 
Urania. Taſchen buch auf das Jahr 1829. M. 7 Kpfrn. 12. Leipzig. Brockhaus. 
geb. in Fut. m. Goldſchnitt. ord. Ausgabe 2 Rthlr. 15 Sgr. Prachtausg. 4 Athlr. 


Nouveaux Livres frangais 

Memoires anecdotiques sur l’interieur du palais et sur quelques @v&nemens de Pempire de- 
puis 1805 jusqu'au ıer Mai 1814, pour servir à Phistoire de Napoleon par L. F. J. Bausset. 
Avec deux portraits et cents vingt fac-simile. 2 Volumes. Paris. 1827. br. 6 Rthlr. 
‚Melanges nouveaux historiques et litteraires par M. Villemain. 8. Paris. 1827. broch, 
3 Rthlr. 20 Sgr. 
Mercure, le, de Francfort, on recueil, choisi de m&moires, itineraires, reflexions morales 
et eriilques, biographies modernes, characıdres celebres, pièces historiques, romana, 
contes, anecdotes, poesies fugitives, bonmots, sailiies, enigmes, charades etc, p. 1827. 
8. Francfort a. M. No. ı. 4 Kchlr. 


So eben erfchien in obengenannter Buchhandlung: 
Dr. C. F. W. A. Vater, etwas über die fortdauernde Gültigkeit 


des alten schlesischen Provincial- Rechts- Zustandes. gr. 8. 
5 a Preis gebunden: 7 Sgr. 


Desselben Verfassers 5te vermehrte Auflage: Etwas über die 
weiblichen Bürgschaften in Schlesien und der Grafschaft 
Glatz. gr. 8. Preis geheftet: 10 Sgr- 


So eben iſt der ate Theil von der raten wohlfeilen Ausgabe der i 
„Stunden der Andacht“ 
angekommen, welche die Beſitzer der erſten Theile gefaͤlligſt in Empfang nehmen wollen. Auch 
find noch fortwährend Exemplare für den Subſcriptions⸗Preis von 7 Rthlr. 10 Sgr. weiß 
Papier, und 5 Rtlr. 15 Sgr. ord. Papier, von dieſem ſchoͤnen, der haͤuslichen Andacht gewid⸗ 
meten, vortrefflichen Werke zu haben. 


Getreide-Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 30. Auguſt 1827. 

ö Hoͤchſter: Mittler: Niedriger: 
Weitzen 1 Rthlr. 21 Sgr. 7 Pf. — 1 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 12 Sgr. 7 Pf. 
Roggen 1 Athlr. 18 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kehle. 11 Sgr. 6 pf. — 1 Rehlr. 5 Sgr. ⸗ Bi. 
Gerſte 1 Kthlr. 3 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. „Sgr. 6 Pf. — ⸗Kehlr. 28 Sgr. Pf. 
Hafer 1 Kthlr. 1 Sgr. z Pf — + Kehle. 25 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. + Pf. 


Erſte Beilage 


N 


| 


| 
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Erſte Beilage zu No. 103. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. September 1827. 5 Be - 
— . — — — —tLt—:-A 
(Aufferderung.) Da in Erfahrung gebracht worden, daß von Seiten der hieſigen prak⸗ 
tiſchen Herren Aerzte die polizeiliche Anmeldung der in ihre Behandlung gekommenen contagioͤſen 
Krankheiten, namentlich der Pocken, des Scharlach⸗Exanthems und der Nervenſieber mehrmals 
ganzlich unterlaſſen worden, oder doch zu ſpaͤt erfolgt iſt, fo fordern wir dieſelben unter Bezie⸗ 
bung auf unſere diesfaͤllige Verordnung vom 4. Juli 1826 auf, hierin ihrer Verpflichtung gewif⸗ 
fenhaft pünktlich nachzukommen, damit durch unberzuͤgliches Einfchreiten der Sanitaͤts⸗Polizei in 
dergleichen Fällen der Propagation ſolcher Krankheiten nach Moͤglichkeit vorgebeugt werden kann. 
Breslau den 25. Auguſt 1827. Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


(Bekanntmachung.) Die diesmalige Immatrikulations⸗Pruͤfung bei der Königlichen 
wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs⸗Commiſſion wird in der Woche vom ı5ten zum zoften October c. ge⸗ 
halten werden. Diejenigen, welche dieſelbe zu beſtehen gedenken, und nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zur Annahme befähigt find, haben ſich, mit den erforderlichen Zeugniſſen verſehen, bis zum 
1zten October bei dem Unter zeichneten, Albrechtsſtraße No. 15. zu melden. Breslau den 28ſteg 
Auguſt 1827. Der Königliche Conſiſtorial- und Schulrath, d. 3. Director der Koͤnigl. 

; Wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs-Commiſſion. Menzel. 
— ———t ͤ ́—AAu——üä d. — — — — — ——— — — 
Sicher helts : Polizei. ; 

(Bekanntmachung.) Am acſten 9900 d. J. ſind in dem ſonſt der Stadt⸗Kommune zu 
Schmiedeberg, jetzt dem Kaufmann Kopifi gehörenden Forſt⸗Diſtrikt, nahe an der Boͤhmiſchen 
Grenze von Klein⸗Aupa, mehrere männliche Kleidungsſtuͤcke, namentlich ein moderner Strohhut, 

ein Stock mit weißem Knopf, abgeriſſene Schöße von einem grünen Tuch⸗Ueberrock, Strippen von 
Stiefeln und einzelne Tuch- und Leinwand⸗Flecke, ſaͤmmtlich theils mehr, theils weniger mit 
Blutflecken verſehen, gefunden worden. Dieſe Blutffecke waren jedoch ſchon eingetrocknet und 
laſſen daher, ſo wie die auf dem Boden hin und wieder emerkten, mit geronnenem Blute bezeich⸗ 
neten, aber durch Staub faſt ſchon unkenntlich gewordenen Stellen ſchließen, daß die dort wahr⸗ 
ſcheinlich vorgefallene Gewaltthat ſchon vor einiger Zeit veruͤbt ſeyn mag. Die angeſtellten Lokal⸗ 
Unterſuchungen und Erkundigungen haben bis jetzt keine weiteren Aufſchluͤſſe uͤber das dort Vorge⸗ 
fallene gewährt. Wir waͤhlen daher den Weg der . und fordern die⸗ 
jenigen Behoͤrden und Perſonen, welche daruͤber auf irgend eine Weiſe eine naͤhere Auskunft zur 
Einleitung weiterer Nachforſchung zu gewähren vermögen, hierdurch auf, die diesfaͤlligen Anzei⸗ 
gen entweder unmittelbar bei uns oder dem Landräthlichen Amte Hirſchbergſchen Kreiſes zu ma⸗ 
chen. Liegnitz, am 27ſten Auguſt 1822. Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


(Steckbrief.) Am zten d. M. hat ſich ein angeblicher Kaufmann, Namens Schultz, wel⸗ 

cher aber nach nachtraͤglicher Ermittelung mit dem wegen Pfandbriefs⸗Verfaͤlſchung nach No. 99 
diefer Zeitung unterm 21ſten d. M. fteckdrieflfich verfolgten Carl Louis Lavaud eine und dieſelbe 
Perſon iſt, von dem hieſigen Lohnkutſcher Meyer das unten naͤher bezeichnete einſpaͤnnige Fuhr⸗ 
werk entliehen, um angeblich mit demſelben auf einige Tage in hieſiger Nachbarſchaft herumzurei⸗ 
ſen, iſt aber bis jetzt nicht zuruͤckgekehrt, und eben ſo wenig hat derſelbe das entliehene Fuhrwerk 
und den ihm mitgegebenen Kutſcher Wilhelm Neudamm hierher zuruͤckgeſchickt. Alle reſp. Miz 
years und Eivil⸗Behoͤrden werden daher hiermit dienſtergebenſt erſucht, ſowohl auf den Carl 
is Lavaud, als auch auf den ihn begleitenden Kutſcher und das bezeichnete Fuhrwerk gefälz 
1105 zu inoigiliren, ſelbige im Betretungsfalle ſofort arretiren, und erſtern bis zur weſtern Dez 
immung über ihn, in Haft zu halten, letztern aber mit dem Fuhrwerke alsbald mittelſt Trans⸗ 
ng hierher zurück befördern zu wollen. Der Kutſcher Wilhelm Neudamm iſt 28 oder 29 Jahr 
mittler Große, hat dunkelbraune Haare, ein hageres blaſſes Geſicht, und war bei feiner Abs 
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reiſe mit einem grautuchenen Oberrock, einer Tuchmuͤtze mit einem Schilde und langen Stiefeln 
bekleidet. Das Fuhrwerk beſteht aus einem Korbwagen, deſſen Korb weiß, das Gestelle aber 
grün angeſtrichen und welcher mit einer blau geſtreiften Drillich⸗Plaue verſehen iſt. Im Wagen 
ſelbſt befindet ſich ein mit blauem Tuche uͤberzogener haͤngender Sitz, unter dem Kutſcherſitze aber 
ein kleines Kaͤſtchen. Das Pferd, ein brauner Wallach, hat außer den weißen Hinterfeſſeln kein 
Abzeichen. Breslau den 29. Auguſt 1927. 

; Roͤnigliches Polizei-Präfisium, Strecke, Polizei-Rath, im Auftrage. 
Steckbrief) Der wegen dringenden Verdacht einer Deraubung auf öffentlicher Straße 
zu dreijaͤhriger Feſtungs⸗Strafe in einer Straf⸗Section verurtheilte Musketier des aaften Infan⸗ 
terie⸗Regiments, Straͤfling Wawrzin Bieda oder Bieloscz, hat Gelegenheit gefunden, am 
23ſten d. von der Arbeit zu entweichen. um gefaͤllige Einlieferung — im Betretungsfalle — gegen 
Erſtattung des geſetzlichen Fangegeldes von 2 Rthlrn. wird ganz ergebenſt erſucht. Coſel den 
28ſten Auguſt 1827. 8 f Commandantur⸗Gericht. 

Signalement eines Straͤflings vom aten Bataillon aaſten Infanterie⸗Regiments, wel⸗ 
cher wegen dringenden Verdacht eines oͤffentlichen Straßen raubes auf 3 Jahr zur hieſigen Straf⸗ 
ſektion kondemnirt war, und am 27ften Auguſt c, des Nachmittags von der Arbeit deſertirt iſt. 
1) Familiennamen Bieda oder Bielosczz 2) Vornamen, Wawrzyn; 3), Geburtsort, T 
hau, Pleßner Kreis; 4 Religion, katholiſch; 5) Alter, 25 Jahr 1 Monat; G Größe, 4 Zoll 1 Strich; 
7) Haare, ſchwarzbraun; 8) Stirn, hoch; §) Augenbraunen, ſchwarzbraun; 10) Augen, grau; 
11) Naſe, gewoͤhnlich; 12) Mund, desgleichen; 13) Bart, ſchwarz, jedoch ſehr ſchwach; 14) 
Zaͤhne, gelblich und vollſtaͤndig; 15) Kinn, oval; 16) Geſichtsbildung, gewöhnlich; 17 Geſichts⸗ 
farbe, geſund; 18) Geſtalt, ſchlank; 19) Sprache, polniſch und etwas deutſch; 20) Beſondere 
Kennzeichen: Auf dem linken Arm ein W. B., darunter eine Krone, und unter dieſer I, H. S. — 
Auf dem rechten Arm I. R., darunter ein Herz, in demſelben 1824, unter dem Herz ein Gewehr 
mit Nadeln geſtochen und mit Blut unterlaufen. — Bekleidung: 1 brauntuchene Muͤtze mit 
ſchwarzen Streifen und rother Kante und Schirm; 1 blau tuchene Jacke mit rothen Kragen und 
Achſelklappen und einen weißen Streifen auf dem linken Arm; 1 grau tuchene Weſte; 1 Paar grau 
tuchene Hoſen mit rother Kante: 1 ſchwarz tuchene Halsbinde; 1 Paar Halbſtiefeln. Et 
(Bekanntmachung.) In der Nacht vom Zoten zum ziten d. M. iſt zwiſchen Prausulg 
und hier, von dem Wagen der Pofener Fahrpoſt, das lederne Felleiſen mit 8 Briefbeuteln, aus 
Königsberg, Marienwerder, Bromberg, Thorn, Poſen, Liſſa, Rawicz und 
Prausnitz bezeichnet, worinn ſaͤmmtliche Korreſpondenz nebſt 3 Dukaten, 917 Nthlr. Kaſſen⸗ 
Anweiſungen, 161 Rthlr. 16 Sgt. 1 Pf. baar Geld, 200 Rthlr. Staats Schuldfcheine und 
1000 Rthlr. Schleſiſche Pfandbriefe ſich befanden, entwendet worden. Demjenigen der ſolches 
nachweiſt, ſo daß der Inhalt herbeigeſchafft werden kann, wird eine angemeſſene Belohnung zuge⸗ 
ſichert. Breslau den Zıflen Auguſt 1827. Koͤnigl. Ober- Pofk⸗ Amt. Schwuͤrtz. 


(Avertiſſement) Der Auszuͤgler Carl Schneider in Pfaffendorff, Probſteilichen An⸗ 
theils im hieſigen Kreiſe, iſt am zaſten März d. J. in feinem Bette ermordet gefunden worden 
und es unterliegt keinem Bedenken, daß dieſes Verbrechen durch Raubmoͤrder, welche durch das 
Dach des einſam ſtehenden Auszughaͤuschens eingeſtiegen ſind, in der Nacht vom 23ften bis 24ſten 
März e. verübt worden iſt. Die Toͤdtung ſelbſt iſt allem Vermuthen nach durch einen Schlag mit 
der Axt und durch Zuſammenſchnuͤrung der Gurgel mit einem Strick erfolgt und obgleich alles an⸗ 
gewendet worden iſt, die fluͤchtig gewordenen Verbrecher auszumitteln ‚ fo iſt dies doch Erfolglos 
geblieben. Da indeß an der Enkdeckung der Thaͤter außerordentlich viel gelegen ift, fo werden alle 
reſp. Civil und Militair⸗Behoͤrden erſucht, zur Erforſchung der Ver recher behuͤlflich zu ſeyn, 
um diefe zur gerechten Beſtrafung zu ziehen, demnaͤchſt auf die ihnen verdächtigen Perſonen ein 
wachſames Auge zu haben, und en ſie durch irgend einen Umſtand ſich der That 9 
machen, ſelbige an uns zur Unterſuchung gegen Erſtattung aller Koſten abzuliefern. Reichenba 
den 25ſten Auguſt 1827. Das Gerichts⸗Amt der Königlichen Probſtei Koͤttſchen und 

f f Antheil Pfaffendorff. Wichura. 05 
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(Wohlthütigkeite⸗ Anzeige.) Für die verunglückten Bewobner der Loͤwenberger umgegend ere ingen 
ferner an milden Beitragen: durch die Herren Graß, Barth und Comp 6 Rtlr. 15 Sgr., von dem hieſigen alten 


Stellmacher⸗Mittel 3 Stück ſchwarze Tuch⸗ Mäntel, vom Herrn Major von Stranz in Falkenberg durch Herten 


W. 6 Korn 1 Kthlr., wort im Nauen der Verunglückten ergebenſt danket Strecken bach. 

Deffentlipe Vorladung.) In der Nacht zum sten Juli d. J. find in dem Walde bei 
der neuen Schaͤferei des Dorfes Jahmen, Rothenburgſchen Kreiſes, einige Huckentraͤger von Grenz⸗ 
Beamten betroffen worden, welche auf das Anrufen der letztern ſogleich die Flucht ergriffen, und 
dabei Sechs Säcke mit 3 Etur. 15 Pf. brutto, oder 2 Ctur. 107 Pfd. netto Coffee zuruͤckgelaſſen 
baben. Da die Einbringer und Eigenthuͤmer dieſes Coffees unbekaunt find, fo werden dieſelben 
hierdurch öffentlich aufgefordert, binnen vier Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 10. October d. J. ſich 
bei dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Hoyerswerda zu melden, ihre Eigenthums⸗-Anſpruͤche an die 2 Etnr, 
107 Pfd. Coffee vollſtaͤndig zu erweiſen, zugleich aber wegen deren naͤchtlichen geſetzwidrigen Ein⸗ 
bringung und der dadurch begangenen Gefaͤlle-Defraudation ſich zu verantworten. Im Fall des 
Ausbleidens haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß fie in Gemaͤßheit des $ 180 Tit. 51 Thl. l. der allge⸗ 
meinen Gerichts⸗Ordnung mit ihren Anſpruͤchen fuͤr immer werden praͤkludirt und mit dem ange⸗ 
haltenen Coffee nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Liegnitz den 26. Auguſt 1827. 

Koͤnigliche Regierung. Abtheilung fuͤr die Verwaltung der indirekten Steuern 

(Feffentliche Vorladung.) In der Gegend von Riegersdorf, Pleſſer Kreiſes, ſind 
am 23. Juli c. 9 Etnr. 41 Pfd. Ungarwein in 3 Gebinden, nebſt 1 Wagen und 2 Pferden angehal⸗ 
ten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenftände entſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤ⸗ 
mer derſelben unbekannt find, ſo werden diefelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, 
a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 31. September ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 
Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten 
Gefaͤlle-Defraudation zu verankworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Ge⸗ 
maͤßheit des § 180 Tit. 51 Theil I. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung fie mit ihren Anſpruͤchen für 
immer werden praͤkludirt, gegen fie in contumaciam reſolvirt, und über die angehaltenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln den 23. Auguſt 1827. 

g Koͤnigliche Regierung. Abtheilung fuͤr die indirekten Steuern. 

(Deffentlihe Bekanntmachung. Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegit wird den unbekannten Glaͤubigern des am 11. Auguſt 1822 zu Neudorff bei Brieg verſtor⸗ 
benen Landes⸗Aelteſten Carl Moritz v. Keſſel die geſchehene Theilung der Verlaſſeuſchaft hiermit 
Öffentlich bekannt gemacht. Breslau den 9. Juni 1822. Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 


(Tdictal⸗Eitation.) Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz wird der am zo, 


November 1748 hieſelbſt geborne Schleifergeſelle, Johann George Winter, welcher im Jahre 1800 
mit feinem Schleiffarren von hier nach Suͤdpreußen ſich begeben hat, ſeit dieſer Zeit nicht wieder 
zurückgekehrt iſt, noch von ſeinem Leben und Aufenthalte Nachricht gegeben hat, und deſſen Ver⸗ 
mĩgen in 262 Rthlr. 18 fgr. 10 ½ pf. beſteht, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten oder ſpaͤteſtens in dem auf den 27. März 1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten 
Deputirten Herrn Juſtizrath Forche angeſetzten Termine zu geſtellen und die Identitat der Perſon 


nachzuweiſen, beim Ausbleiben aber, daß er für todt wird erklaͤrt werden, zu gewaͤrtigen. Zu⸗ 


dec werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in 
em gedachten Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren und ihre Erbes anſpruͤche 

genau nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben die Ausſchlieſſung mit i 
ren Anſpruͤchen an den Nachlaß des Verſchollenen zu gewaͤrtigen haben, wornaͤchſt derſelbe den ſich 
zwa meldenden Erben nach erfolgter Legitimation, oder bei unterbleibendem Anmelden derſelben, der 
nenen Kaͤmmerey als Herrenloſes Gut zugeſprochen werden wied. Auch wird bemerkt: daß die 
ach geſchehener Praͤcluſion ſich etwa erſt ermeldenden nähern oder gleich nahen Verwandten alle 
Lerfuͤgungen der legitimirten Erben oder der Kaͤmmerey über den Nachlaß anzuerkennen und von 
72 Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, 
ern mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, ſich zu begnuͤgen verbunden. 


Vreslau, den 23. April 1827. Das Königliche Stadtgericht, 


(Ediktal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stabt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 3213 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf. manifeſtirten und mit einer S ulden⸗Summe 
von 179 Athlr. 16 Sgr. 1 Pf. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen vormaligen Kaufmann Wilhelm 
Auguſt Moritz am 4. Mai a. c. eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den Iſten 
October c Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Borowsky angeſetzt worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perfönlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Conrad, Hartmann und Muͤller vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ 
ben und die etwan vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden, 

Breslau den 26. Mai 1827. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 

Weffentliche Bekanntmachung.) Von dem Königl. Stadt» Gericht hieſiger Residenz 
wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Erbſaß Friedrich Giersberg und deſſen 

Ehefrau Johanna Eleonore geborne Schiller, bei der Verlegung ihres Wohnſitzes aus Noroch 
im Falkenberger Kreiſe in Oberſchleſien in die hieſige Ohlauer Vorſtadt, die am letztern Orte unter 
Eheleuten im Falle der Vererbung durch Erzeugung von Kindern ſtatutoriſch geltende Gemeinſchaft 
aller Güter durch ihre am alſten Juny e. gerichtlich abgegebene Erflaͤrung qusdruͤcklich ausge⸗ 
ſchloſſen haben. Breslau den ızten Auguſt 1827. N 

RMNaoͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger RNeſidenz. 

(Graͤſerel⸗Verpachtung.) Zur anderweirigen dreijährigen Verpachtung der Sichelgraͤ⸗ 
ſerei in den ſtaͤdtiſchen Werdern vor dem Oderthore ſteht auf Montag den 17 ten dieſes Monats 
Vormittag um 11 Uhr ein Termin an, in welchem fich Pachtluſtige vor unſerm Commiſſarius, 
Stadtrath Blumenthal, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden haben. Die Verpach⸗ 
tungs- Bedingungen hängen in der Rathsdiener-Stube aus. Breslau den ıflen Septbr. 1827. 

x Zum Magiſtrat bieſiger Haupt- und Neſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
Su 5 meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Näthe.“ 

(Auction.) ſollen am zten September c. Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 

tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe Nro. 6. auf der Kloſter-Straße 
verſchiedene Effecten, beſtehend in einem Floͤtenſekretar, Möbeln, Leinen, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Hausgeraͤth und Büchern an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſtei⸗ 

gert werden. Breslau den arſten Auguſt 1827. N 5229 f 

i Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 

(Krauterſtellen⸗Verkauf ei Oels.) Die in hieſiger Marien⸗Vorſtadt belegenen, 
dem Carl Friedrich Seidel zugehörigen, auf 5501 Kthlr. geſchaͤtzten beiden Kraͤuterſtellen, ſol⸗ 
len auf Antrag eines Hypotheken⸗Glaubigers auf den 27. Juni, 29. Auguſt und 31. October d. J. 
Vormittags 10 Uhr, welcher letztere Termin der entſcheidende iſt, auf hieſigem Stadt⸗Gericht zunr 
Verkauf ausgeboten werden, und wird der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, ſofern 
nicht geſetzliche umſtaͤnde eine Ausnahme machen, erfolgen. Die Taxe iſt in der Regiſtratur des 
Gerichts zu erſehen. Oels den 12. April 1827. Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 

DBekanntma ung.) Das hieſige ft dtiſche Brau- Urbar wird zum ıften Januar 1828 
pachtlos. Zur anderweitigen Verpachtung aufs Jahre iſt ein Licitations⸗Termin auf den 1zten 
September d. J. Vormittags 10 Uhr in dem hieſigen Raths⸗Seſſtons⸗Zimmer angeſetzt, zu 
welchem cantionsfähige Pachtluſtige hierdurch mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß die ue⸗ 
berlaſſung der Pacht an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach geſchehener Zuſtimmung der Wohllob⸗ 

lichen Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung erfolgen ſoll, die Bedingungen uͤbrigens taͤglich in den 
gewohnlichen Amts⸗Stunden in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. Hirſchberg den 
aaſten July 1827. Der Magiſtrat. 5 
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Bekanntmachung.) Das in hieſiger Neißvorſtadt No. 722. befindliche, der Commune 

gehoͤrige Haus, welches ſich wegen feiner Lage an der Neiſſe, beſonders für Gerber oder derglei⸗ 

chen Profeſſioniſten eignet, ſoll den a5ften September d. J. Dienſtags Vormittags 10 Uhr, in 

hieſiger rathhaͤuslichen Deputationsſtube, mit Vorbehalt der Auswahl unter den Licſtanten, oͤffent⸗ 

lich verkauft werden; welches Kaufluſtigen, die bereits im hieſigen Buͤrgerrechte leben, oder ſol⸗ 

ches zu erlangen geeignet ſind, hiermit bekannt gemacht wird. Goͤrlitz am roten Juli 1827. 
Der Magiſtra t. 


Subhaſtatſons⸗ Patent.) Schuldenhalber wird die in Thommendorff, Duntziauer 
Kreiſes, sub No. 13 gelegene Bauer⸗Nahrung des Johann Gottfried Senftleben, zu welcher 
72 Scheffel Breslauer Maaßes ſaͤbares Feld gehören, und welche gerichtlich auf 857 Rthlr. Nutz⸗ 
Werth taxirt worden iſt, ohne die nach Höhe 400 Rthlr. verſicherten Wohn- und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
baͤude von dem unterzeichneten Gerichts-Amte ſubhaſtirt und find hierzu drei Bietungs⸗Termine, 
der erſte den 1. October d. J., der zweite den 1. November d. J. der dritte peremtoriſche aber den 
6. December d. J. anberaumt worden. Es werden darum Kaufluſtige und Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige hiermit vorgeladen, in den beſagten Terminen, beſonders in den letzten peremtoriſchen, iu 
hieſiger herrſchaftlichen Gerichts⸗Kanzellei zu erſcheinen, ihr Gebot zu thun und zu gewaͤrtigen, 
daß dem Meiſtbietenden, wenn nicht Umſtaͤnde geſetzlich eine Ausnahme zulaſſen, die ſes ſubhaſtirte 
Grundſtück zugeſchlagen werden wird. Die Taxe kann taͤglich in den gewoͤhnlichen Arbeitsſtunden, 
in hiefiger Gerichts-Kanzellei eingeſehen werden. Wehr ou, Bunzlauer Kreiſes, den 23. Aug. 1827. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Wehrau. Winzer, Juſtitiarius. 


———— —̃: — — —ęt.Bͥ 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Erben der Paſtor Heinzelſchen Eheleute vor⸗ 


mals zu Nackſchuͤtz, des Kalk⸗Rendanten Heinzel zu Mittel⸗Leipe und der verehelichten Juſtiz⸗ 
Verweſer Böttcher, geborne Heinzel, zu Primkenau, werden hiermit alle diejenigen, welche 
an die angeblich verloren gegangenen Schuld⸗ und Hypotheken Inſtrumente und Scheine vom 
atſten December 1799 über 30 Rthlr. auf der Freiſtelle Ro. 31 zu Skohl und reſp. vom 4. October 
1800 über 40 Rthlr. auf der Freiſtelle No. 26 zu Skohl für den Paſtor Heinzel zu Rackſchuͤtz 
eingetragen, als Eigenthuͤmer, Ceſſiongrien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, aufgefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in 
dem auf den 11. December Vormittags um 10 Uhr in der Gerlchts⸗Kanzlei des unter⸗ 
5 8 Juſtitiarii hierſelbſt angeſetzten Termine anzumelden und zu beſcheinigen. Bei unter⸗ 
aſſener Anmeldung werden dieſelben nicht nur mit ihren etwanigen Anſpruͤchen praͤkludirt, ſondern 
es werden die bezeichneten Documente für amortiſirt erflärt, im Hypothekenbuche von Skohl ge⸗ 
loͤſcht, oder reſp. an deren Stelle neue gefertigt, und das ad depositum gezahlte Capital nebſt 

Zinfen den genannten Erben ausgezahlt werden. Jauer den 1a. Auguſt 1827. © 

| x Das Gerichts⸗Amt von Skohl. Reymann. 


B efanntmachu ng.) Die sub Nro. 6. zu Riemberg bei Goldberg belegene Freiſtelle und 
Delftampfe, wozu außer einem Obſt und Graſegarten noch Acker zu 4 Schfl. Breslauer Maas Aus⸗ 
. faat gehort, und welche auf 1000 Nelr. ortsgerichtlich tarirt worden, foll im Wege der Execution 
Öffentlich verkauft werden. Es find daher Bietungstermine auf den noten October und roten 
November 1827, beide in der Kanzley des unterzeichneten Juſtitiarii zu Jauer (Pro. 1. der 
Stadt); der letzte und peremtoriſche aber auf den roten December 1827 Vormittags 
um 10 Uhr im derrſchaftlichen Schloſſe zu Riemberg anberaumt, zu welchem be⸗ 
fitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Sen werden alle 1 1 7 
unbekannte Gläubiger des Beſitzers Gottlieb Sauer hiermit vorgeladen, ſich mit ihren Anſpri⸗ 
en bis zum Termine den roten December 1827, oder ſpaͤteſtens in demſelben, bei dem 
unterzeichneten Gerichtsamte zu melden, widrigenfalls ſie bei ihrem Ausbleiben ihrer etwanigen 
zorrechte verluſtig erklärt und nur an dasienige, was nach Befriedigung der Ph gemeldeten Glaͤu⸗ 
585 von den Kaufgeldern etwa noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. Jauer 
n gaſten Auguſt 1827. Das Gerichts⸗Amt von Riemberg. Reymann. 


„ 
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(Bekanntmachung.) Die zu Jacobsdorff, Falkenberger Kreiſes, zub No. 32. belegene, 
dem Müller Gottlieb Scholz zugehoͤrige, ſogenannte Hintermuͤhle, die auf 954 Rthlr. 20 Sgr. 
gerichtlich gewürdigt worden, fol auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ‚Öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Hierzu haben wir 3 Biekungs⸗Termine, wovon der letzte peremtoriſch iſt, als auf den ı ſte n 
Auguſt, zten September und rſten October d. J. Vormittags um 8 Uhr zu Jacobs⸗ 
dorff im herrſchaftlichen Schloſſe anberaumt. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige laden wir zu demſel⸗ 
ben mit der Deutung vor: daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach Behebung der etwanigen ns 
ſtaͤnde das Grundſtuͤck adjudicirt wird. Auf ſpaͤter erfolgende Nachgebote, außer den gefetzlichen 
Fallen, wird keine Nuͤckſicht genommen. Loͤwen den 27ften Juny 1827. 
i Das Gerichts⸗Amt der Jacobsdorff Kleiſchnitzer Guͤter. Frieh melt. 
(Bekanntmachun 9.) Im hohen Auftrage Einer Königlichen Hochloduchen Regierung ya 
Breslau ſoll der Neubau eines Schwarz⸗ und Federviehſtalles, von Lehmfachwerk mit Ziegeln ge⸗ 
deckt, auf dem Koͤniglichen Domainen⸗Amts⸗Borwerk Carlsmarkt, Brieger Kreiſes, oͤffent⸗ 
lich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu iſt ein Termin auf den rıten Sep⸗ 
tember c. a. im Schloß oder Amts⸗Gebaͤude zu Carlsmarkt von fruͤh von 8 bis Abends 6 Uhr 
feſtgeſetzt, an welchem gepruͤfte und cautionsfaͤhige Bauhandwerker zu erſcheinen und daſelbſt ihr 
Gebot abzugeben eingeladen werden, wornach Mindeſtfordernder den Zuſchlag von der Koͤniglichen 
Regierung zu gewaͤrtigen hat. Zeichnung, Auſchlag und Bedingungen liegen taͤglich in ſchicklicher 
Zeit zur Einſicht bei dem Unterzeichneten vor. Brieg den 29ſten Auguſt 1827. 


i Wartenberg, Land⸗Bau⸗Inſpektor. 
(Bekanntmachung In Folge erhaltenen hohen Auftrages werden den 24ſten September 
d. J. Vormittags 9 Uhr im Drte Kokottek und zwar bei dem daſigen Hohenofen und Friſch⸗ 
feuern 1) 2341 Centuer 9 3/4 Pfd. Roh, Ganz und Guß⸗Eiſen, 2) 86 Centner 72 1/2 Pfd. 
Staab⸗Eiſen, 3) 2 1/2 Gentner Zaineiſen und 4) 9 Eimer 71 3/4 Duart Branntwein, öffents 
lich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung veraͤußert werden, zu welchem Ver⸗ 
kauf Zahlungsfaͤhige hierdurch eingeladen werden. Lublinitz den 28ſten Auguſt 1827. 


hr g Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Ruſchino witz. 
Guts ⸗ Verkauf.) Fim in einer beliebten Gegend gelegenes, init guten Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, auch fehr bedeutenden Obſt⸗ und Graſe⸗ Gärten verſehenes Frei⸗Gut, 
ſo in jedes der 3 Selber 1 2b r, fe i ff macht, n e Hol 
at aafe und 20 Kühe gegen geringe Anzahlung für 11000 Rthlr. zu verkau 
er W. Buche fer⸗ Albrechts⸗Straße No. 36. 7 


Durchmeſſer, Stammhoͤhe ahne Gefaͤß und Krone 4 bis 5 Fuß, zuſammen aber 10 bis 13 Fuß 
a ck Granatbaͤume, Myrtenbaͤume, Viburnum tinum, nebſt nr 


baben, bei C. Chr. Mohnhaupt. Breslau, Gartenſtraße No. 4. 

Dee, Gee . — en Neumarktſchen Kreifes, ſteht ein Stamm⸗ 
zugeneigt W een dergtee Dre 
melde ſich Weidenſtraße Nro. 30, Parterre. 4 | | 
Fr 8 > 2 r del Numpiſch, Som a Stuck fette 800 pfe fepen u dem Dominio 


(Weintrauben Verkauf.) Am Stadtgraben, zwiſchen dem Schweidnitzer und Ohlauer 
Thor in dem Garten neben der Befigung des Hrn. Dr. Kiſtner, find bei dem Gärtner dafelbß, 
alle Vormittage reife Weintrauben zu bekommen. 


Ju verpachten) In Dsmig iſt die Fleiſcherei von Michaeli an zu verpachten. 
Derannemahung.) Die feit mehrern Jahren hierorts unter der Firma C. 9. Ba ma 8 


5 erhielten in großer Auswahl 


au; Damentaſf chen 
555 hielten fo Br Paris und empfehlen folche 11 den billigſten Preiſen 


1 A = 


880 (Bek ann t m a ch u n % 
1) Mehrere große und kleine Guͤter ſind unter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen. 
2) Ein hieſiger Studiosus theologiae ſucht ein Engagement als auslehrer. f 
3) Mehrere herrſchaftlichen Quartiere und meublirte Zimmer fuͤr einzelne Herren ſind zu ver⸗ 
miethen. 1 
Das Nähere im Anfrage- und Adreß⸗ Bureau der Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 


Nreslau, am Markte im alten Rathhauſe No. 30. 


(Ein ſtarker Handwagen, Repoſitorium und einige Handlungs⸗ 
Utenfilien) ſtehen zum Verkauf bei f 
A. Dempe, im Feigenbaum, Ecke der Kupferſchmidt⸗ und Altbuͤßer⸗Straße. 
(gu kaufen werden gefucht) ein Paar fehlerfreie, zu jeder Arbeit brauchbare Wagen⸗ 
Pferde. Das Nähere Hummerei No. 4. im Comptoir. BR 
Saamen Weizen.) Bei dem Dom. Dürrjentfc if vorzüglich. ſchoͤner und reiner, 
weiſter und gelber alter Weizen zu verkaufen. g 5 22 8 
(Zur Pacht wird offen) Term. Michaelis oder Weihnachten vor dem Nicolal/ Thor 
Friedrich Wilhelms⸗Straße eine Brennerei im beſten Zuſtande. Ein großer Garten nebſt Frucht⸗ 
haus, Fenſter und Kaſten zu Fruͤhbeeten. Aecker und eine Wieſe, worauf 10 bis 12 Kuͤhe gehal⸗ 
ten werden koͤnnen. Alles zu einer Landwirthſchaft erforderliche, als Wohnung, Scheuer, Bo⸗ 
den und Staͤllen ift dabei und gut im Stande. Das Nähere vor dem Nicolai-Thor im goldnen 
Loͤwen eine Treppe hoch. Ei ; 


et Kuhnt beſtandene Specerei+ und Eiſen handlung hat feit dem sten Januar d. J. aufgehört. 
Nach 925 $. 677. Theil II. Tit. 8. des allgemeinen Landrechts bringe ich die Aufhebung dieſer 


Sodcletaͤt ruͤckſichtlich meiner a dato dicto aufhoͤrenden ſolidariſchen Verpflichtungen zur allgemei⸗ 
nen Kenntniffſ. Schweidnitz den Zoſten Auguſt 1827. C. C. Kuhnt. 


PDarlemer Blumenzwiebeln. f 
Binnen 8 Tagen treffen unſere Harlemer Blumenzwiebeln ein. Dies unſern geehrten Ab⸗ 
nehmern zur gefaͤlligen Nachricht. Cataloge ertheilen gratis. 8 
Gebrüder Scholtz, Buͤttnerſtraße Nro. 6. 
Seiden wäfferdichte Herrenhuüͤte das Stuͤck zu 48 — 55 und 75 Sgr. 
. auch engliſche Filzhuͤte 798 > S 


übner & Sohn, am Ringe No. 43. in der Berliner Lakir⸗ Fabrik „Waaren⸗ Niederlage. 
Anzeige.) Ich mache meine geehrten Kunden aufmerkſam, daß fremde Seifenſieder Auf⸗ 
kaufe in Seife hierſeloſt machen und mit derſelben hier Marktszeit handeln, ich aber in meiner Licht⸗ 


und Seife⸗Fabrikatign in Stand geſetzt bin, dieſelben Preiſe ſowohl im Markt als außer dem Markt 
deibehalten zu koͤnnen. Auch ſind bei mir a neue thoͤnerne Oefen um einen billigen Preis zu haben. 


Breslau den 31. Auguſt 1827 „ 2 11 1 
. A auff Seifenfiedermeifter, Friedrich⸗Wilbelm⸗Straße No. 48. 
Bedeutende Sendungen Berliner, auch franzödſiſche lakirte und 

acht engliſche, von feinem Silber doppelt plattirte Waaren, 
als: Studier, Aſtral⸗, Sine⸗Umbra⸗ ane e Franckſche und mehrere andere Arten 
Lampen; alle Arten Thee⸗ und Koffee⸗Maſchinen, Thee-Bretter, Leuchter, Girandols, ſo wie 


alles, was in Me 1775 94 0 und verkaufen ſolche zu den neuerdings beate Fabel reifen. 
’ bne 


& Sohn, am Ringe No. 43 in der Berliner kakix⸗FJabetk,Waaren⸗ 
Niederlage neben der Naſchmarkt⸗Apotheke zum goldnen Hirſch. 
afhen und Korb allerneufter Art 


Hübner & Sohn am Ringe No. 437 
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(Anzeige.) Die unterzeichnete Fabrik erhielt neue Sendungen der bekannten aͤchten paten⸗ 
tirten Gerſten⸗, fo wie der Islaͤndiſch- Moos Chocolade, desgleichen die beliebten elaſtiſchen Me⸗ 
tall⸗Schreibfedern in großer Auswahl. Zugleich empfiehlt ſelbige ihr Lager von fein raffinirtem 
Nuͤb⸗Oel in großen und kleinen Gebinden, als auch einzeln, fo wie alle Sorten Lampendochte und 
ſehr ſtarken Brenn-Spiritus zu geneigter Abnahme. - 

Die Oel⸗Fabrik dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber. Schleſinger. 

Aechte engliſche Sattel, Zäume, Steſgeb igel, Candaren 

5 a und Chabraken 8 
erhielten in großer Auswahl und empfehlen zu den billigſten Preiſen. \ 5 
bDuͤbner & Sohn, am Ringe No. 43 in der Berliner Lakir⸗Fabrik⸗Waaren⸗Niederlage. 

(Wels Aus ſchleben.) „Zu Creſchen werde ich Sonntag als den Zten September 5. c. 
einen 4 Ellen langen Wels ausſchieben laſſen, wozu ergebenſt einlade. Stier, Coffetier. 

(Bekanntmachung.) Sonntag den ten d. wird der Unterzeichnete zum Dritten male jene 


außerordentliche Vorſtellung zu geben die Ehre haben, wo auf eine Reihe der frappanteſten Kunſt⸗ 
ſtuͤcke der große Schuß folgen wird. Es werden nämlich ſechs Mann Militair ihre mit aͤch⸗ 
ten Bley⸗Kugeln geladenen Gewehre auf den Unterzeichneten abfeuern, und im ſelben Augenblicke 
wird er alle die Kugeln mit flachen Händen auffangen und dem geehrten Publikum zur Ueberzeugung 
hingeben. Wenn ſich der Unterzeichnete ſchmeicheln darf, in den fruͤher gegebenen Vorſtellungen 
Beifall erhalten zu haben, ſo iſt er verſichert, daß er ihm in dieſer um ſo mehr zu Theil werden 
duͤrfte, als er fich bemüht, alles aufs Vollkommenſte auszuführen, Billete find im Hotel de Po- 
logne zu jeder Stunde zu bekommen. B. Bosco. 
Leihe Biblſothekls Verlegung. — 
i Einem verehrten Publikum meine Leſeanſtalten ergebenſt empfehlend, zeige ich zugleich ay, 
daß ſolche jetzt Paradeplatz in No. 4. befindlich ſind. Car! Philipp Braͤme r. 
(Aufforderung) Es wird ein tuͤchtiger Papiermacher, welcher in einer nicht unde deuten⸗ 
den Fabrik der Stelle eines Meiſters vorzuſtehen ſich getraut, geſucht, weshalb ſich dergleichen 
Subfecte bei unterzeichnetem Amte entweder perſoͤnlich oder in franfizten Briefen zu melden haben. 
Goſchuͤtz den 30. Auguſt 1827. Graͤfl. v. Reichenbach Frey⸗Standesherrl. Rene Amt. 
(UnterfommenzGefud.) Ein verheirarheter Seconom von mittlern Jahren ohne Fa⸗ 
milie, welcher eine bedeutende Anzahl von Jahren an einem Orte gedient und das ruͤhmlichſte 
Zeugniß vorzeigen kann und blos wegen Gutsveraͤnderung entlaffen wurde „ deſſen Frau auch noͤ⸗ 
thigenfalls ſich der Vieh-Wirth ſchaft unterzieht, indem ſie dieſe an letztern Orte auch mit beſorgt 
hat, wuͤnſcht ſo bald wie moͤglich wieder in ähnlicher Qualitaͤt angeſtellt zu werden. Das Nä⸗ 
bere hieruͤber ſagt der Agent Herr Muͤller auf der neuen Herrenſtraße No. 17. in Breslau. 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Tine in jeder Hinſicht recht meiſterhafte und zuverlaͤßtge 
Koͤchin, desgleichen eine eben ſo geſchickte Jungfer, welche nach dem Modejournal gruͤndlich ar⸗ 
beitet, find zu erfragen neue Herrngaſſe No. 17. beim Agent Muͤller. 0 
(Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit) nach Berlin den Iten und 4ten September. 
Zu erfragen auf der Büttnerſtraße In goldnen Weinfaß. 18 4 ö 
„Gu vermiethen) eine kleine Stube vorn heraus zwei Stiegen hoch im weißen Hirſch, 
Schweidnitzer Straße. Das Naͤhere im Gewoͤlbe zu erfahren. Schroͤer. 1 
Gu vermiethen.) Zwei mir allen Bequemlichkelten verbundene Wohnungen von 3 und ; 
Stuben nebſt Wagenremiſen und Stallung, ſind zu Michaeli im Weißiſchen Garten vor den 
Schweidnitzer Thor zu vermiethen. a 5 
(Anzeige.) In Rro. 83, Ohladerſtraße find zwel andlungsgelegenheiten zu vermfethen, 
— . — . ſogleich die andere Termin Michael bezogen werden kann. Nähere Nachricht er⸗ 
theilt die Eigenthuͤmerin des Hauſes. | 
Zu verm 17 the 7 5 5 Bee raße No, 38. die erſte Etage und auf Michaeli zu 
iehen. Das ere iſt im Hauſe zu erfragen. g g 3 
beziehen. D 9 zu erfrag weite Bellas“ | 


ve 
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Zweite Beilage zu No. 103. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 Vom r. September 1827. — N 
(Deffentliche⸗Vorladung.) Der Gold⸗ und Silberarbeiter Wilhelm Komſtädt, wel⸗ 

cher ſich vor 6 Jahren von Breslau ohne Wiſſen feiner Ehefrau Henriette geb. Kirſt heimlich ent⸗ 
fernt hat, wird auf den Antrag ſeiner gedachten Ehefrau, welche gegen ihn wegen boͤslicher Ver⸗ 
laſſung auf Trennung der Che geklagt hat, hiermit oͤffentlich vorgeladen, in dem zur Inſtruction 
der Sache auf den Ften Dezember a. c. Vormittags um ro Uhr angeſetzten Termine vor dem 
ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rathe Forche in Perſon oder durch einen mit Vollmacht und 
Information verſehenen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, ſich auf die Eheſcheidungsklage vollſtaͤndig 
einzulaſſen, und von ſeiner Entfernung Rede und Antwort zu geben, widrigenfalls die von ſeiner 
Ehefrau vorgetragenen Thatſachen in contumaciam für zugeſtanden geachtet und demnaͤchſt nach 
dem Antrage derſelben auf Trennung der Ehe erkannt werden wird. Breslau den 17ten Juli 1827. 

Das Koͤnigliche-Stadt⸗Gericht. 

Prociama.) Ts iſt auf die Anftanz eines N eal⸗ Gläubigers die Subhaſtation des sub No. 38. 

in der Stadt Militſch belegenen Schuhmachermeiſter Weſchmeſchen Hauſes, nach ſeinem Er⸗ 
tragswerth auf 658 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf., nach feinem Materialwerth aber auf 795 Athir. 27 Sgr. 
gerichtlich gewürdigt, verfügt worden. Kaufluſtige werden demnach zu dem einzigen und perem⸗ 
torifchen Bietungs⸗Termine, welcher vor dem Herrn Juſtiz-Rath Eleinow, auf den aten 
October Vormittags ro uhr c. anſteht, eingeladen. Der Meiſt⸗ und Beſtbietende hat, nach ab⸗ 
gehaltenem Bietungstermine, in fo fern nicht geſetzliche Umſtande eine Ausnahme zulaſſen, den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen, und wird, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchkllings, die Loͤſchung der 
ſämmtlichen eingetragenen, mithin auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, 


ohne daß es zu dieſem zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Die Taxe des sub 


basta geſtellten Fundi kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in unferer ftegiftratur eingeſehen werden. 
Zu gleicher Zeit werden alle diejenigen, welche an den sub hasta geftellten Fundum aus irgend ei⸗ 
nem rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich mit dieſen Anſpruͤchen 
bis zum Licitationster nine, und ſpaͤteſtens in demſelben zu melden, oder aber zu gewaͤrtigen, daß 
ſie damit gegen den kuͤnftigen Acquirenten des obgedachten Fundi nicht weiter werden gehoͤrt wer⸗ 


den. Militſch den 18. Juni 1827. Koͤnial. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Es iſt beſchloſſen worden, die Jagd auf denen Feldmarfen Scha⸗ 


woine und Neiderek, ein und eine halbe Meile don Trebnitz belegen, vom I. September c. ab, 


auf fernerweite Sechs Jahre öffentlich zu verpachten. Terminus hierzu ſtehet auf den 3. Sep⸗ 
tember c. Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Forſt⸗Inſpections⸗Lokale an, und Pachtluſtige werden 
erſucht, zur genannten Zeit ſich hier einfinden zu wollen. Trebnitz den 24. Auguſt 1827. 

Die Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 
T after Holz- Verkauf) Am Töten September c. Vormittags 10 Uhr, werden im 


Forſthauſe zu Steindorff, Forſtreviers Peiſterwitz, ohngefaͤhr 80 Klaftern Erlen Mittelholz, 


30 Klaftern Erlen Aſtholz, 18 Klaftern iefern Mittelholz, 130 Klaftern Kiefern Aſtholz und 
30 Klaftern Fichten Mittel- und Aſtholz, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert, wozu Kauf⸗ 
lustige eingeladen werden. Scheidelwitz den ayſten Auguſt 1827. 

* oͤnigl. Forſt⸗Inſpectlon. von Rochow. 


(Avertiſſement.) Alle diejenigen welche noch einen Anſpruch an die Nachlaß⸗Maſſe des 
in Olbers dorff verſtorbenen Müller Gottlob Gruͤtzner zu haben glauben, werden aufgefordert, 
Ich dei uns oder ſpaͤteſtens in termino den rrten Oktober c. Vormittags 8 Uhr auf dem 
cee zu Olbersdorff zu melden, widrigenfalls die Maſſe unter die bekannten Gläubiger ver; 

eilt, und der etwanige Ueberreſt an die Erben ausgezahlt werden wuͤrde, indem die ſpaͤter ſich 


meldenden Gläubiger nach 9 138 Tit. 17 Thl. 1 des A. L. R. nur mit ihren Anſpruͤchen an jeden 


don den Erben nach Verhältniß ſeines Erbtheils zu halten verpflichtet ſnd. Reichenbach den gen 


Auguſt rd. Das Freyherrlich von Seherr Thoß Olbersdorffer Gerichts⸗Amt. 


? 
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(Edietal⸗C it ation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt werd auf Antrag der ver⸗ 
ſchiedenen Beſitzer der nachſtehenden Grundſeſſcke und reſp. der betreffend eingetragenen Glaͤu⸗ 
biger alle diejenigen unbekannten Praͤtendenten, welche an nachſtehende zu loͤſchende Poſten und 
re ſp. die daruber ausgefertigten und verloren gegangenen Inſtrumente, als: 1) An das Hypothe⸗ 
k.n⸗Inſtrument vom 25. Januar 1809 über die für den geweſenen Müller jetzt Hofegaͤrtner, Georg 
Fliedrich Conrad zu Sorgau auf dem Freihaus No. 20., zu Nieder⸗Salzbrunn eingetragenen 
100 Rthlr. 2) An deten g Race n Jnftrument vom 3. März 1788 über die für die katholiſche 
Ktiechenbeanb-Banipiorigne: affe zu . auf dem Freihauſe No. 5. zu Steingrund eingetra⸗ 
genen, angeblich durch Ceſſion an den verſtorbenen Glaſermeiſter und Handelsmann Gottlieb Heinz 
rich Neumann zu Freyburg gediehenen 40 Rthlr. 3) An das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
23. Dezember 1782 über die für die Hans Jungeſche Curatel zu Roſenau auf dem Robothaus 
No. 1. zu Alt⸗Friedland eingetragenen 30 Rthlr. 4) An das Hypotheken⸗Inſtrument vom 6. De⸗ 
zember 1781 über die fuͤr den Kretſchmer Johann Gottfried Hildebrand auf dem Dreſchgarten 
No. 18. zu Zirlau eingetragenen 150 Rthlr. 5) An die Veranſchlaͤgung (Auseinanderſetzung) 
vom 28. Juli 1785 über die auf dem Hofegarten No. 26, zu Polsnitz ex deer. vom 13. Auguſt 
1735 eingetragenen 26 Mark Muttertheil der zwei Soͤhne erſter Ehe des feühern Beſitzers Andreas 
Scholz. G An das Hypotheken-Inſtrument vom 17. Auguſt 1791 uber die auf dem Feldgarten 
No., 16. zu Fellhammer eingetragenen 30 Rthlr. Handgelder des Soldaten Johann Friedrich 
Worbs aus kangwaltersdorf. 7) An das Hypotheken⸗Inſtrument vom 8. Januar 1773 über 
die auf dem Hofegarten No. 10. zu elne eingetragenen 30 Mark Johann Ehriſtoph Neumannſche 
Curatel⸗Gelder. 8) An die Veranſchlaͤgung vom 10. Juni 1769 uͤber die auf demſelben Grund⸗ 
ſtuͤck für die Hans Friedrich Fiebig ſchen zwei Kinder erſter Ehe eingetragenen 20 Mark Mutter⸗ 
theil und Ausſatz. 9) An bas Hypotheken⸗Inſtrument vom 16. November 1785 uͤber die fuͤr die 
Johann Gottfried Kammler ſche Curatel auf dem Freigarten No. 29 zu Lomnitz eingetragenen 
25 Athlr. 10) An das ee vom 31. Oktober 1821 uͤber die für die Frau Ca⸗ 
roline verwittwete Niedergeſaͤß geb. Wittwer zu Hainau jetzt verehlichte Poſtſecretair Thiele 
auf dem Freihaus No. 2 zu Ober⸗Wernersdorf eingetragenen 40 Rthlr. 11) An die unterm 
4. Februar 1762 auf dem Bauergut No. 24 zu Zirlau für die Siegert> und Blämelfche Cura⸗ 
tel daſelbſt eingetragenen 37 Rthlr. und das darüber Eiubre te Inſtrument. 12) An die unterm 
4. Januar 1769 1 für die Siegert ſche Euratel eingetragenen 28 Floren 
5 Sgr. 9 Hell. 13) An die unterm 21. Oktober 1772 auf eben dieſem Gute fuͤr dieſelbe Curatel 
eingetragenen 131 Floren Sor. 6 Hell. und 23 Floren. 14) An das Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 19. Dezember 1787 uͤber die für die Johanna Dorothea Roß el in Reisdorf auf der Muͤhle 
No. 2 zu Weißſtein eingetragenen 236 Rthlr. und dieſe Poſt ſelbſt als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen: binnen 
3 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 19 te- Oktober l. er wagen a 9 uhr in 
biefigem Gerichts⸗kocal anberaumten Termine zu erfcheinen, ihre etwaigen Anſpruͤche zum 
Protocoll anzumelden und zu beſcheinigen, und hierauf das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollten ſich 
indeß bis zu u. in dem angeſetzten Termine keine der Intereſſenten melden, ſo werden dieſelben mit 
ihren Real⸗Anſprüͤchen auf genaunte Grundſtuͤcke und reſp. die betreffenden verlorenen Inſtrumente 
praͤcludirt, und deshalb zum ewigen Stillſchweigen verwieſen, auch die verlornen Inſtrumente 
ee . en In dem die RR ege geworden, dem an en Here 
cante aß theils üſtrumente ausgefertigt, theils die eingetragenen Poſten geloͤſcht 
werden. Fuͤrſtenſtein den 7ten Juni 1827. 8 8 * g 


© „ Sürftenftein und Rohnſtock. 
7 n re . — e —.— 55 J. En A SER | 
werde ich im Haufe der een Panzer hieſelbſt mehrere hundert Bucher verſchiedenen Inhalt 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleſch baare Bezahlung a und kann das Buͤcher⸗ 
Verzeichniß in meiner Kanzeley eingeſehen werden. Jauer den 1ꝛzten Auguſt 1827. 
Ar Der Koͤnigliche Kreis⸗Juſtiß⸗Rath. Bayer. 
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Reichsgraͤfſch von Hoch berg ſches Gerichts⸗Amt der Herrschaften 


— 
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(obwieszezen ie) Sedaia Trybunatu Orr Wojewodztwa Kaliskiego i Ko- 
missarz massey ‚upadiosei Bogus ewa Braiera,; kupea w. aliszu, Waywa wszystkich Wie- 
rzycieli massy upadtey Bogustawa Braiera, aby w. ru mieszkajacy w ciagu jeqnego 
miesigca, zas zagraniceni w ciagu dwöch: miesigcy od dais rachujgc pod prekluzyg Kali- 
szu wlokalu Trybunalı przed podpisanym Sedziq jako Komisarzem teyze upadfosci sie 
stawili, Syndykow do téy wybrali, 2 pretensyami swemi do massy likwidowali sig i ta- 
kowe sprawdzili, ı nieniniéy wzgledem administracyi teyze massy postanowili. W nie- 
zadosyé bowiem uczynienin temn wszystkiemu Rygor art. 77. k. III. kodexu handlo- 
wego przeciwko nim rozciggniety bedzie.. Kalisz d. 19. Sierpnia 1897. Brzeski. _ 

(Ö bwieszezen ie) Sadzia Trybunatu Cywilnego Wojewodztwa Kalisklega i Kom- 
missarz massy upadlosci Jana Bogumila Stentzla, kupca . Kaliszu, Wzywa wszystkich 
wierzycieli massy upadley powyzey rzeezoney a mianowiciey Wgo, Piasczynskiego w 
Merkowoli, mieszkajzcego Libberta et Sohn W Wrochawiu, Symona Rozenfelda w Sta- 
reywsi. W Wegrzech, R. Chr. Gribel W Szezecinie, Arnolda Mumm w Frankforcie, 
Berger, kupca w Poznaniu, Heymann Starkmana, kupca w Kaliszu, Joske Rawilie w 
Kaliszu, Sroczkowskiego, kassyera w Kaliszu, Franciszka Rybezynskiego, pisarza, Ber- 
zaunera, piekarza, Samuela Scheche, mydlarza, Bogumima Elbel, kupca, Michala Hamm, 
facyendarza Komorg Oelng w-Kaliszu, Antoniego Szymankiewicza 2 pobytu niewia- 
domego Andrzeja, kowalczyka w Stareywsi w Wegrzech i Szymanowskiego Mikolaja 
W Kaliszu zamieszkalego, oraz Fryderyke 2 Wesslew Stentzel, zone upadlego W nlig- 


scie Zdnny zamieszkalk i innych, aby: w kraju mieszkajgcy, W ciagu jednego miesigca 


as za. granicy mieszkajacy w ciagu .dwöch miesigcy od, dzi& rachujac pod prekluzya w 


Kaliszu w lokalu Trybunatu przed podpisanem Sadzia jako Kommissarzem teyze massy 

stawili sie. — Syndykew do, ey wybrali 2 pretensyami swemi do massy likwidowali sig 

i takowe sprawdzili. Niemniey wzgledem Administracyi teyze massy postanowili w nie- 

dopelnjenlu bowiem tego, Rygor art. 77. k. HE kodexu handlowego przeciwko nim 

rozciggniety z0stanie. Kalisz d. 42. Sierpnia 1827. Brzes ki. 
. traut 2 Anzeige in Oels. 

10 Ein ganz neues, gut erbautes, auf dem Markte gelegenes, ſt oͤnes, maſſives Haus, welches 


12 Stuben, 6 %.ioven, 6 Küchen, 3 Speiſekammers, große feſte Keller, anſehnliche Ge⸗ 


“  treideböden, viel Stalſung, mit Waſchhaus und einem noch kleinen Stübchen, dabei ein gro⸗ 
ftr Hofraum, außer dem Platze, welcher zu einem Gaͤrtchen eingerichtet werden kann. 
2) Ein auf der großen Marienſtraße gelegenes, auch neu und gut erbautes en mit 3 Stuben, 

Entree, 2 große lichte Küchen, gute Keller, große Böden, geboͤrige Sta 
dazu, ſind veraͤnderungshalber billig zu verkaufen, Termin Michaeli zu uͤbernehmen und das 

Naͤhere zu erfragen, bei Achilles. ; , \ 

3) Stehn beim Benannten 2 Stuͤck große feſte Fenſtergitter, wie auch eine gute Plumpe bereit 
zum Verkauf. 8 a 
(Verkauf einen Seifenſiederei d eraͤnderungshalber bin ich entſchloſſen mein sub 
Nro. 196. hieſelbſt auf der lichten Burggaſſe gelegenes Haus nebſt Seifenſieder-Werkſtatt aus 
freier Hand zu verkaufen, und erſuche zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, ihre Gebote bis zum z oſten 
September c. gefälligſt bei mir abgeben zu wollen. Das Grundſtuͤck kann jederzeit in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. Hirſchberg den 24ſten Auguſt 1827. ER 
5 BE, a Der Seifenfieder Schreiber. 

Fu verfaufen) find ESCHER, Schöpfe bei dem Dominium Ock It bei Schidlagte g. 
Werpacht ung.) Schwengfeldt bei Schweldnſtz den aßſten Auguſt 1827. Das hieſige 
Wee ebe es u Michaklis c. pachtlos. Kautionsfähige und Hinſichts ihrer Geschicklichkeit 

a Hane Pachtlufige haben ſich daher baldigſt, ſpaͤteſtens aber bis zum 19ten September 


4 


Sibel dem Wirthſchaftsamt zu melden. 


—̃ — —œẽàESœA— HT ˙— 
(Neue holländiſche Fett⸗ Heringe) ſind das Stück mit 23 Sgr. zu haben bei 
E F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Bluͤcher⸗ Platz. 


llung und Hofraum 
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eüteroriſche Anzeige. a 
Im Commiſſions⸗Verlage der Buchhandlung Joſ. Max u. Komp. in Breslau, 
iſt ſo eben erſchienen und daſelbſt zu haben: Bet 
Ueber den Mufik⸗ unterricht, beſonders im Gefange, 
auf Gymnaſien und Univerfitäten, nebſt Vorſchlaͤgen zu einer zeitgemaͤßen Einrichtung deſſelben, 
ſo wie nebenbei uͤber Ebocaliſten-Inſtitute, kirchliche Saͤnger⸗Choͤre und andere 
Singe⸗ Vereine oder Sing⸗Academien; fuͤr alle die, welche lehrend oder leitend das 
Muſikweſen in den genannten ie, a lege zu fördern haben; 
ö on J. 8 ientz 7 
Oberlehrer des Koͤnigl. evangeliſchen Schullehrer Seminars zu Breslau. 
ö gr. 8. geheftet. 12 Sgr. 


1 a a e. 
In der Buchhandlung Joſ. Max u. Komp. 5 Breslau wird gratis ausgegeben: 
Auctions⸗Katalog uͤber die zur Concurs⸗Maſſe der R. Fr. Schoͤne ſchen Buchhandlung in 
Breslau gehoͤrigen Buͤcher, welche zu Breslau in dem Auctions⸗Gelaſſe, Junkernſtraße 
No. 19. am aaten October 1827 und folgende Tage, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr verſtei⸗ 
gert werden ſollen. f . 

(Anzeige von Biumenzwiebeln) Herr Niemann in Harlem Hat wieder eine 
grofse Parthie von seinen durch mehrere Jahre rühmlichst bekannten Blumenzwiebeln an uns 
abgesandt, welche Medio September hier eintreffen und wie gewöhnlich im Wege der Au 
tion verkauft werden sollen, Die Tage der Auktion werden in den Zeitungen später bekannt 
gemacht werden, jedoch können schon jetzt Cataloge in unserm Comptoir Carls-Gasse No. 32 
abgeholt werden, Gebrüder Selbstherr. 

(Anzeige) Ich habe die Ehre einem hochgeehrten Publitum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich den 20ſten Auguſt den ſogenannten Malzwein wieder ſchenken werde, Nicolai⸗Thor, Friedrich 
Wilhelms Straße im goldnen Löwen. J. 6. Neumann. 
ee e eee 


E EN a er 2 
Indem wir einem hoch geehrten Publikum ganz ergebenſt anzeigen, daß wir unſer bis⸗ 
beriges Lokal mit einem andern in demſelben Haufe vornheraus, und zwar mit demjenigen 


vertauſcht haben, welches zeither der Herr Commerzien⸗Rath Gebauer inne gehabt, un⸗ 
terlaſſen wir nicht, unfere 


Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Wagaren⸗ Handlung 
zu fernerer geneigter Aufmerkſamkeit zu empfehlen, und unſere Goͤnner und Freunde um die 
Fortdauer des geſchenkten Vertrauens zu bitten, das uns ſehr e rt, und welches wir durch 
eine billige und puͤnktliche Bedtenung dankbar zu erwiedern bem ht ſeyn werden. Breslau 
den 25. Auguſt 1827. Kiepert & Teſchfiſcher, am Ringe zu den 7 Kurfuͤrſten. 
menen reren erer NMAUIEED 


Birtbfhaftsekehrling-Gr ſuch.) Ein wohlerzogener, mit den noͤthigen Schulkennt⸗ 


niffen verſehener junger Menſch, welcher die Deconomie zu erlernen wuͤnſcht, wird auf mehrere 


bedeutende, ohnweit Breslau gele ene Guͤt ſucht. d 8 ilt der K 
2751 n RE 2 5 Neg. Güter gefucht, Naͤhere ken kunft ertheilt der Kaufmann 
aM a 


Zu vermiethen und Mihagli zu beziehen, m Neumarkt Nro. 30, der erste 
Stock von 5 Stuben, 1 Alcove, 1 Kammer nebſt Zubehör, mit auch ohne Stallung und Wagen⸗ 


Platz. Das Nähere im Gewoͤlbe. 


(Vermiethung.) Auf dem Ritterplatz im goldnen orbe iſt der erſſe Stock beſtehend in 
7 Zimmern, Küche, Stallung und Wagenplatz zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen, kaun 
auch noͤthigen Falls getheilt werden. Nad 


n 3% = 


mälde Werners: der zgfte 1 in einer E 
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Literariſche Nachrichten. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Leipzig in Commiſſion der Weygand⸗ 
ſchen und in Bresſau in der W. G. Kornſchen) zu haben: . 
W. Cobbet's Geschichte der protestantischen Reform in England und 
Irland. Aus dem Englischen, Erster Band. 8. Geh, 12 Sgr. 
Vertheidigung der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche und deren Lehren und Gebraͤuche. 
on einem Katholiken in Coͤthen. 8. Geh. 5 r. 
Cobbett's Name gehört zu den beruͤhmteſten unferer Zeit, und die Schrift, von der hier 
eine Ueberſetzung angekuͤndigt wird, zu den originellſten und intereſſanteſten, welche neuerlich er⸗ 
ſchienen ſind; ſie wird in Deutſchland nicht geringeres Aufſehen machen, als ſie in England und 
d gemacht hat. — Die „Vertheidlgung⸗“ rührt von einem ſehr unterrichteten Laien 
er, und iſt gleich anziehend für Katholiken und icht Katholiken. Man wird nicht umhin koͤnnen, 
die Milde und Schonung im Ausdrucke, wie das Schlagende der Beweisfuͤhrungen gleich ſehr zu 
bewundern. 1 Ferd. Hauch in Offenbach. 


i ; 
eben iſt erſchienen und in Breslau bei W. G. Korn, fo wie in allen uͤbrigen Buchhand⸗ 


Do 
lungen daſelbſt zu haben: 


Panorama launiger und ernſter Erzählungen. Von Sebaldo. Oder: des 
7 Lebens Licht und Schatten. ater Theil. 8. Geheftet 1 Rthlr. 5 Sgr. 
b Juen 1) Das erſte Fiſcherſtechen eröffnet den Reigen, und giebt das luſtigſte Bild von 
dem Leben unſerer Voreltern. 2) Die v ie e otte eimkehr giebt das ſchreckliche Ge⸗ 
s tzählung wieder. 3) Wie Fauſt aus Auerbachs 


Keller reitet, wird indeſſen den duſtern Eindruck, den dieſe Mord⸗Geſchichte urücklaſſen durfte, 
wieder in heitere Laune umſtimmen und wer dann lieſt, wie ſich ) der Leichtſinn eines huͤb⸗ 
ſchen Mädchens, das über Geiſter ſpottet, auf eine komiſch: Art beſtraft, wird vor Geſpenſtern 
keine größere Furcht bekommen. 5) Die Erſtelg ung des Veſusvs zeigt uns die Flammen und 
Donner, die aus dem erzuͤrnten Berge wie Blltze fahren, daß Mond und Sterne des Himmels 
vor ihm erblaſſen, und 6) in einer Ritter⸗Geſchichte wird man gewahr, welches Unheil ein 
Nitter⸗Roman über den heirathsluſtigen, blühendſten Ehe⸗Candidaten bringen kann. 7) Im Erbs 
ringe ſpielt unſer Gellert eine Hauptrolle. Treu und wahr gezeichnet. 8) Cemil Carizandi und 
Catalina Cingona macht den Beſchluͤß. Es ſpielt dieſe a in Welſchland. f 
Der bluͤhende Styl und die Darſtellungs⸗Gabe des erfaſſers ſind bekannt. 

Leipzig, im Juli 1827. Weygand'ſche Buchhandlung. 
5 N Quedlinburg iſt fo eben erſchi nen und in allen Buch 

n der Baſſeſchen Buchhandlung in Que 9 iſt f. 5 u Buch⸗ 
e (in Breslau in der W. G. Ko rnſchen) zu bekommen: f 7 — 

Boe c ac nne . werte 
Ren überſetzt. iſtes Bändchen, eftet. Preis 12 Sgr. 
Der erſte Novelliſt Italiens, der geniale, unerſchöͤpfliche, hoͤchſt witzige und ſatyriſche Erzähler 

und Dichter Boccaceid iſt es wohl werth, der deutſchen Leſewelt in einer neuen, treuen, ſteßen; 
den Ueberſetzung dargebracht zu werden, da wir noch gar keine Verdeutſchung feiner ſaͤmmtlichen 
Werke besitzen. Dieſe neue ſleberſetzung dürfen wir mit vollem Recht empfehlen; fie beginnt mit 
dem Dekameron. — Das ꝛte Bändchen erſcheint binnen 4 Wochen. a 


10 eh eben it erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 
aben: 5 i \ 3 
Der wohlerfahrene Kinder⸗Arzt, ober faßliche Anweiſung zur Erkenntniß und Hei⸗ 
lung der Kinder⸗Krankheiten, insbeſondere für gebildete Eltern und Erzieher verfaßt 
von Dr. U***. 8. Broch. 1685 Sgr. 
Wa Der Zweck diefer zunäͤchſt für Geblldete beſtimmten Schrift iſt: vornehmlich mit den dußerlich 
dab wehn aren Erſcheinungen der Kinder Krankheicen möglichjt bekannt zu machen. Der Verfaſſer, 
zw denkender in der Literatur bewanderter praktiſcher Arzt, hat ſehr zweck mäßig die Mittelſtraße 
iſchen zu viel und zu wenig zu halten gewußt. Joh. Amber. Barth in Leipzig, 
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E Anzeige f. r Prediger amd Schullehrer. 5 

Die ſymboliſchen e evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. Deutſch. Mit 

hiſtoriſchen Einleitungen, kurzen Anmerkungen und ausführlichen Erläuterungen, für 

Volks ſchullehrer, Seminariſten und Jeden, der uͤber Entſtehung, Inhalt und Zweck 

der Bekenntnißſchriften unſerer Kirche ſich zu belehren wuͤnſcht. Herausgegen von 

Jaoſeph Wilhelm Schoͤpff, Waiſenhausprebiger in Dresden. Zweiter Theil: Die 

Schmalkaldiſchen Artikel; die beiden Katechismen Luther's und die r N 

mel. 1827. 45 Bogen in gr. 8. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 

11 S e lone In ech a hin ein Breslau an 
e W. G. Kor! elbſt auch eine ausfuhrliche Anzeige grati en iſt. 
Leipzig, im Auguſt 7927. er ke A. Bien + ge R 

7 Es « 4 . — ; j > 7 

Hoͤch ſt intereffonte neue Schrift. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 


zu haben: 
5 ä Se 
Cabinet der Tuilerien 
2 unter ; g 
5 Napoleon als onſul und Kaiſer. 
oder Beitraͤge zu deſſen Lebens⸗Geſchichte. Aus dem Franzoͤſiſchen des Grafen * übers 
ſetzt von K. A. Ritter. Leipzig, in Commiſſion bei G. Baffe 8. Geheftet 
Preis a a : 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Unter den vielen, neuerdings über Napoleon und das franzoͤſiſche Kalſerreich erſchienenen Schrif⸗ 
ten dürfte die gegewaͤrtige, welche ſo eben in Frankreich herausgekommen iſt, wohl eine der intereſ⸗ 
ſanteſten ſeyn, da wir hier durch einen Vertrauten Napoleon's in die Geheimniſſe und Pläne des 
ee us Tullerſen elngeweihet und ung mannichfaltige Einzelnheiten und merkwuͤrdige Züge er, 
zaͤhlt werden. 5 “ f - 


aße eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 

zu haben: VER TAN is, ara 

Mufterblätter zu verzierten Fenſtern Haus⸗ und Garten⸗Thuͤren mit 
ihren Durchſchukets⸗Anſichten für Tifchler und Glaſer gruͤndlich dar⸗ 
geſtellt auf 16 Steindruck⸗Tafeln von E. Hellfarth. 4. Gotha bei Glaͤ⸗ 
ſer. Geheftet. Preis . 


mehrerer praktiſcher Forſt⸗Beamten, hoffen dieſelben ein tüchtiges, zeltgemaͤßes Werk für alle Ein, 
ewelhte und Freunde der edeln Jagd Kunſt zu liefern. Die 3 Theile behandeln, der aſte die Jagd, 
Neolagle, der zte die Technologſe, der zie dle Forſtkunde. Gute Kupfer ſollen das Nöthige erklaͤ⸗ 
ren und ein ſchoͤner deutlicher Druck mit angemeſſenen Vignetten den Werth dieſer Ausgabe noch 
erhoͤhen. Der Prels fuͤr alle 3 Theile, welche nicht getrennt werden, iſt auf Velin x: Rthlr., auf 
weißes ſranzoͤſiſches Druckpapier 10 Rthle. Wer aber bis Michaeli dieſes Jahres Vorauszahlung 
leifter, erhält die Ausgabe auf Belin für 9 R 2 

Ausführliche Anzuͤndigungen find in allen Buchhandlungen (in Breslan in der W. G. Korm 


ſchen) zu haben, 
— 
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CFC 
| as Weſen der Deſtillir⸗Kunſt, 
nebſt einem Repertorium der gebräuchlichſten Gewürze, 


von 
F. Suͤ ders dorf f. 

Gr. Octav (16 De) mit zwei Kupfertafeln — 1827. — Preis 28 Sgr. 
Oogleich es nicht an Werken mangelt, welche Anleitungen zur Bereitung der deſtillirten Brannt⸗ 
weine geben, jo, fehlte es bis jetzt doch noch an einem Werke, in dem das Weſencliche dieſer An⸗ 
gelegenhelt mit wiſſenſchaftlichen Prinzipien bearbeitet 25 Alle 3 Schriften uͤber dieſen Ge⸗ 
enſtand umfaſſen nur das einſeltig Praktiſche der üblichen Verſahrungsarten, ohne auf eine wiſſen⸗ 
chaftliche nid dieſer, und die Nothwendigkeit jeder einzelnen Manipulation einzugehen. 
Der Verfaſſer des obigen Werkes nahm daher beſonders dieſen Theil zum Gegenſtand, und gruͤn⸗ 
dete neue Verfahrungs⸗Arten auf die vorher entwickelten chemiſchen Eigenſchaften . 
Verhaͤltuſfe des rohen Branntweins und der Gewürzſtoffe. Und diefe, vom Verfaſſer in Folge ge⸗ 
nauer Unterſuchung aufg indenen Methoden find es denn beisnders, welche das Werk empfehlen, 
indem ihre Einfachheit, mit der ſie den älteren komplieirten Verfahrungs⸗Arten gegenüber ſtehen, 
ihre allgemeine Anwendbarkeit verbuͤrgt. — Wir beſchränken uns, auf einige Theile des Inhalts 
dieſer beachtungswerthen Schrift hinzuweiſen, nachdem aber die Würdigung des Ganzen dem Leſer 
ſelbſt zu uͤberlaſſen. Im 1. Abſchnitt giebt der Verfaſſer die Berechnung aller nur moglichen Ver⸗ 
bindungen von Branntwein und Waſſer an, und erläutert durch Beiſpiele die Berechnungs⸗Arten 
ſelbſt. Nachſtdem liefert er auf der erſten Kupfertafel eine Aufammenfedung der vier uͤblichſten 
Alkoholometer (Richter, Tralles, Stephani, Beaume), eben. ſo die gebräuchlichiten Thermometer⸗ 
Skalen (Fahrenheit, Reaumuͤr, de IIsle, Celſius) und eine TLeachreibung und Abbildung des Ther⸗ 
mo- Alkoholsmeter, erner enthält Feen aber te ebe Zul die Beſchreibung 
eines awemäßigen.: ohlen⸗Ofens; und Tabellen über die Wirkungs⸗Groͤßen verſchiedener Kohlen: 
Arten bei der intfuſelung des Branntweins ic, ꝛc. Der II. Abſchnitt beſchaͤftigt ſich mit der Un⸗ 
W hinſichtlich ihrer Natur und Weſenheit. Der III. Abſchnitt lehrt die zweck⸗ 
mäßigſte Verbindung der Gewürze mit dem Branntwein, und die hierher gehoͤrigen Verfahrungs⸗ 
Arten. Der IV. Abſchnitt enthalt Anweiſungen zur kuͤnſtlichen Bereitung des Rum, Franzbrannt⸗ 
wein, Kognak u. ſ. w. — Diefem, gewiſſermaaßen erſten Theil, ſchließt ſich ein Repertorium aller 
anwendbaren Gewuͤrze an, in welchem der Verfaſſer dieſelben alphabetiſch geordnet, in ihrem 
Aeußern beichrieben, (hre Eigenſchaften entwickelt, und die Art und Weiſe der Anwendung eines 
jeden gezeigt hat. — Wir verweilen haupiſächlich auf dies Repertorlum, indem daſſelbe jedem die 
Wuͤrdigung aller hierher gehörigen Rezepte ſowohl, wie die Möglichkeit ſelbſt, dergleichen zuſam⸗ 
menzuſetzen, an die Hand Be —— faſt durchgaͤngig Neue, verbunden mit dem Zweckmäßigen 

dieſer Schrift, wird mehr als jede Anempfehlung ihren Werth beurkunden. Berlin 1827. 

N aude und Spenerſche Buchhandlung. 


— 


So eben it erſchlenen und in Breslau bei W. G: Kora, fo wie in allen übrigen Buchhand— 


lungen daſelbſt zu haben: in} 4 
terfche, Carl, kurzgefaßte Geſchichte der Waiſen⸗Anſtalt bei Langendorf 
und ausführliche Darſtellung der Erzlehungs⸗ und Unterrichts⸗Weiſe 


in derſelben. Mit einem lithographiſchen Blatte. 8. 15 Sgr. 
Leipzig, im Juli N Weygan d' ſche Buchhandlung. 
Vel Frieſe in Pirna iſt erfehienen und in allen Buchhandlungen zu haben: x 
| G ch aͤd liche Thiere. 


3 een Lk 
Mittel zur Terelgunh en Thiere in Häufern, Gärten und Feldern, als der 
Wanzen, Flöhe, Lauſe, Motten, Fliegen, Kornwürmer, Maulwürfe, Raupen, Mücken, 
Milben, Maden, Keller⸗ und Mehl vürmer, Maͤuſe, Ratten. Marder, Ameiſen, Schnek⸗ 
ten, Elbflöße, Sperlinge, Hamſter und vieler anderer ſchaͤdlichen Thier mehr. Durch 
wieljährige Erfahrung beſtätigt, und zum Beſten der Stadt: und Landbewohner her⸗ 
ausgegeben. Es iſt in Berlin bei Stuhr und in Breslan bei W. G. Korn für 


10 Sgr. zu haben. 
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N der J. G. € alveſchen Buchhandlung in Prag iſt in Commiſſton erſchienen und in allen 
Pa (in Breslau in der 8. G. Kornſchen) zu haben: - g i 
Ar d e d e in gen 
8 - 5b ungen) Beine 
MI DT ee Bag an 
Nach dem neueſten Wiener, Pariſer und Londoner Geſchmack. 
Enthaltend alle Gattungen Thuͤr⸗Schloͤſſer aufgedeckt nebſt aͤußerer Geſtalt, Thuͤr⸗ und Thor⸗ 
Beſchlaͤge, namlich: Schilder, Oliven, Drücker und Klinken, Thuͤr⸗Knöpfe, Handhaben, Klo⸗ 
pfer und Glocken⸗Zuͤge, dann verſchiedene Garderobe ⸗, Schubladen, Schranken⸗ und Vor⸗ 
haͤnge⸗Schloͤſſer; ferner eiſerne Geld⸗Kaſſen mit aufgedeckten Schloͤſſern; eine Auswahl der 
ſchoͤnſten und einfachſten Balkons⸗„ Thor⸗ Fenſter⸗, Brunnen- und anderer Gitter, dann 
Wetterfahnen, Stuͤtzen und Laternentraͤger, nebſt allen uͤbrigen Schloſſer⸗Arbeiten, mit der 
dazu gehoͤrigen Beſchreibung und beigefuͤgten Koſten⸗Ueberſchlaͤgen. | 


E n H ann d b u ch 


5 für 
Bau⸗Kuͤnſtler, ngenieurg, Wirchfhafts- Beamte, Eifen-Fabri- 
kanten, Eifen- Händler und vorzugsweiſe für Schloſſer. 
Herausgegeben 5 
or 


VVV 


So wichtig der Gewerbszweig der Schloſſerei iſt, ſo wenig if daruͤbrr bisher im Druck erſchie⸗ 
nen. Duͤhamel's Werk über dieſelbe, und Jak. Zipper's Anleitung hierüber ſind die vorzuͤg⸗ 
lichſten. Außer dem im verfloſſenen Jahre in Paris herausgegebenen großen und ſehr koſtſpieligen 7 
Werke, betitelte Recueil de Deécarations interienres comprenant tout ce qui a rapport à PAmenble- 
ment, worunter 12 Hefte die ausgezeichneteſten Schloſſer⸗Arbeiten der dortigen 5 
einem beſondern Anhang uͤber Kunfichloffern darſtellen, iſt nichts geliefert worden. Der Verfae 
fer, von. dem allgemeinen Nusen und dringenden Bedürfniſſe über eugt, fand ſich bewogen, ein 
Werk dieſer Art herauszugeben, welches nicht nur angehenden Schloffern zur Vervollkommnung 
ihres Gewerbes nützlich ſeyn kann, ſondern zugleich als ein brauchbares Handbuch fuͤr Architekten, 
Baumeiſter, Ingenieurs, Wirthſchafts Beamte ze., überhaupt für jeden bauluſtigen Privatmann 
dient, indem alle die zu einem Baue nothwendigen Thuͤr- und Fenſter⸗Beſchlaͤge, fo wie die übri⸗ 
gen m aloffer,Xebeiten, bildlich dargeſtellt und erklaͤrt, und zugleich die noͤthigen Koſten Ueberſchlage 

eigefügt werden. 

Dis jetzt find davon 12 Hefte erſchienen, die nicht vereinzelt werden und zuſammen 6 Rehlr. 
23 Sgr. koſten. Nach Verhaͤltulß der Theilnahme, die man diefem Unternehmen ſchenken wird, ſoll 
es auch noch mehr erweltert, und fortgeſetzt werden. Wer Beltraͤge liefern will, beliebe ſolcht porto 
frei, oder im Wege des Buchhandels der J. G. Cal ve'ſche. Buchhandlung zuzumitceln. 


So eben iſt erſchl d in B f 
o eben iſt erſchienen und in i W. G. N . 
en daſelbſt 1 8 reslan bei W. G. Korn, ſo wie in allen Übrigen Buchhand⸗ 


lun * 
Au uf Mahlmann's Portrait nach einem Gemälde von Kügelgen auf 
Ei gezeichnet von Fricke und mit einem Facſimile begleitet. Royal⸗ 


. 0 1 Kehle. 
Weygande'ſche | Buchhandlung, 


— 


Lelpiig/ im Juli 1827. 


Dieſe Zeitung erſcheint möchenetic dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabend im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Voß imtern zn haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr, Kuniſch, 


\ 


